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der Kunpf der euhliſchen Arbeiterſchaft. 
Heute abend Beginn des General⸗ 

ſtreiks in England. 
London, 14. April. (Reuter.) Nach zweiſtöndiger Kon⸗ 

fereng zwlſchen dem Premierminiſter, den Ellenbahnern ſo⸗ 
wie den Transportarbeitern erklärte Thomas, er ſehe keine 
Ausſicht für eine Wiedereröffnung der Verhandlungen. 

Condon, 14. April. (Reuter.) Das Land iſt nunmehr 
vbllig darauf vorbereitet, den Streik der Eiſenbahner und 
Transportarbeiter morgen ausbrechen zu ſehen, da die Hal⸗ 
tung ber Bergarbeiter und Grubenbeſitzer unverändert iſt. 
Elne heute ſtattgefundene Beſprechung zwiſchen den Ver⸗; 
tretern der Ellenbahner und Transportarbeiter und Mit⸗ 
gliedern der Regierung zeigte, daß ihre Stellung in der 
Frage des nationalen Lohnes dle glelche ſei wie die der 
Bergarbeiter. Die Beſprechung führte zu keinem Ergebnis. 
Der Andrang von Freiwilligen dauert an. Im ganzen Lande 
herrſcht vollſtändige Ruhe. 

Condon. 14. April. (Reuter.) In einer Konferenz der 
General Workers Federation wurde beſchlu'ſen, den Drei⸗ 
bdund zu unterſtützen. Aber der Vizepräſident erklärte, daß 
dies nicht notwendigerweiſe den Generalſtreik bedeute. 

Condon, 14. April. (Reuter.) Die Konferenz des Parla⸗ 
mentsausſchuſſes des Gewerkſchaftskongreſſes, des ausfüh⸗ 
renden Ausſchuſſes der Arbeiterpartei und der parlamentari⸗ 
ſchen Vertretung der Arbeiterpartei, hat eine Entſchlleßung 
ongenommen, in der ſie ihre Ueberzeugung von der Gerech⸗ 
tigkeit der Forderungen der Etreikenden ausſpricht, dem 
Dreibund ihre Unterſtützung verſpricht und das Vorgehen der 
Regierung verurteilt. Die Konferenz hat einen Ausſchuß 
von neun Mitglledern ernannt, um die Entſchließung in 
Wirkſamkelt zu ſetzen und die Ereigniſſe zu beobachten. 

London, 14. April. Auch die Morgenpreſſe gibt nicht alle 
Hoffnung auf eine Vermeidung des brohenden Streiks der 
Eiſenbahner und Transportarbeiter auf. Der politiſche Mit⸗ 
arbeiter des „Daily Chronicle“ ſchreibt: Es herrſche die An⸗ 
ſicht, daß ein Streik des Arbeiterdreibundes nicht länger altz 
zwei Wochen dauern könne. Demſelben Platte zufolge haben 
auch die Straßenbahnführer beſchloſſen, in den Ausſtand zu 
treten. 

London, 14. Aprfl. Die Vertreter des nationalen Syn-; 

dikats der iriſchen Dockarbeiter, das 10 000 Mitglieder hat, 
haben beſchloſſen, ſich mit den Bergarbeitern ſolidariſch zu 
erklären. 

London, 14. April. Die Berqwerksbeſitzer haben die Ber⸗ 

treter der Bergleute zu einer Konferenz eingeladen, in der 
die Löhne der am niedrigſten bezahlten Bergleute beſprochen 
werben ſollen. 

London, 15. April. (Reuter.) Heute früh verlautete, 

daß als Ergebnis der entſchiedenen Bemühungen, die Ver⸗ 
handlungen wieder zu eröffnen, lich eine Abordnung von 

10 Mitgliedern des Parlaments um Mitternacht zu Lloyd 

George nach Downing Street begab. Als die Mitglieder die 

Verſammlung, die 50 Minuten dauerte, verließen, lehnten 
ſie es ab, eine Erklärung zu geben, aber einige trugen ſicht⸗ 
bare Jeichen des Vertrauens zur Schau. 

London, 15. April. (Reuter.) Die Unterredung zwiſchen 
den Bergwerksobeſitzern und Vloyd George in Dawning Street 
von geſtern abend, auf die ein Angebot an die Vergleute 
erfolgte, ließ das Gefühl aufkommen, daß die Berhandlungen 
wieder aufgenommen werden könnten. Wie man erfährt, 
richtete Hodges eine Anſprache an die Anweſenden und er⸗ 
klärte, daß die Bergleute bereit ſeien, die Lohnangebote der 

Bergwerksbeſitzer in Erwägung zu ziehen, lofern ſte auf 
allgemeiner, nicht örtlicher Grundlage erfolgten. Dieſe neue 
Entwicklung ermutigt zu der Hoffnung, die Verhandlungen 
würden wieder eröffnet, aber man befürchte, daß ſie zu 
ſpät kommen werden, um den Ausbruch des Streiks noch 
zu verhinbern. 

Hardings Votſchaft im Lichte der engliſche⸗ 
Preſſe. 

Condon, 14. April. Von den Morgenblöttern nehmen 
bisher nur „Daily Chronicle“ und „Morningpoſt“ zu der 
Boiſchaft Hardings Stellung. „Dally Chronicle“ ſtellt mit 
Befriedigung feſt, daß Harding auf der Notwendigkelt ge⸗ 

rechter Reparationen und des Wiederauſpaues Europas be⸗ 

ſteht. „Moningpoſt“ ſchreibt: Die Tatſache, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten entſchioſſen ſeien, dem Bölkerbunde nicht 
belzutreten, mache es für England um ſo gefährlicher, im 

Bunde zu bleiben. Denn es werde vielleicht einſt Beſchlüſſe 
des Völkerbundes unterſtützen müſſen, die die Vereinigten 

Staaten anzuerkennen ſich welgern, und ſo könne ein Streit 
zmiſchen dem Bunde mid den Vereinigten Staaten zu eilnem 

  

Streite zwiſchen England und Amerika werden. „Morning⸗ 
poſt tritt erneut für ein wirkſames Blündnis zwiſchen Eng⸗ 
lond, Fronkreich und Stalien ein. Der Waſhingtoner Vericht⸗ 
erſtatter der „Morningpoſt“ meldet, Harding wünſche ſtatt 
des Völkerbundes eine Konſerenz der Mächte in Waſhington. 

  

Amerika lehnt die Klauſel des Verſailler 
Vertrages über Danzig ab. 

Pariy, 14. April. Nach einer Havasmeldung aus 
Waſhington hat Senator Knox ſeine Reſolution im Senal 
eingebracht. „Chleago Tribime“ ſtellt feſt, daß der berühnte 
Abſchnitt 5, in dem ſelnerzeit der Senator eine Erklärung 
vorſchlug, daß Amerika bei einer neuen Bedrohung des 
Weltſriedens genau ſo handeln würde, mie im letzten Kriege, 
auf S.en des Präfidenten Harding nicht mehr angehängt 
wurde. 

Paris, 14. April. Stephane Lauzunne meldet dem 
„Matin“ aus Neunork: Der Senat werde die Relolution 
Knox annehmen. Aber die Abſtimmung hätte nur einen 
indikativen (anzeigenden) Wert. Die Regierung werde ſich 
bemüͤhen, die Teile des Verſailler Vertrages auftechtzuerhel⸗ 
ten, die den Wünſchen Amerikas entſprechen, aber die zu 
beſeitigen, denen Amerika nicht zuſtimmen könne, nämlich 
die Klauſeln über das internationale Arbeitsamt, über 
Schantung, alle Grenzfeſßſetzungen in Mltteleuropa, die 
Klaufeln über Danzig und das Saargebiet, lowie alle 
Klauſeln über den Völkerbund. Lauzanne meint, vielleicht 
werde die Klauſel über bie Reparotion beſtehen bleiben. 

  

Das Reparationsproblem. 
Berlin. 15. April. Das Reichskabinett beſchäftigte ſich 

geſtern erneut mit der Wlederherſtellungsfrage. Die Be⸗ 
ratungen waren ſtreng vertraulich. Der Vorſitzende des 
Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichstages Dr. Streſemann 
konſerterte geſtern mit Reichsminiſter Dr. Simons. Dle 
Blätter hoffen, daß Dr. Simons Anſang nächſter 
Woche dem Ausſchuß Mitteilung über ein neues 
deutſches Angebot in der Neparations ⸗ 
froge werde machen können. 

London, 14. April. (Reuter.) Lloyd George teilte im 
Unterhauſe mit, daß keine Abkommen mit Frankreich über 
Sanktionen getroffen worden ſeien für den Fall, daß Deutſch⸗ 
land bis zum 1. Mai ſeine Verbindlichkeiten nicht erfüllen 
ſollte. 

Paris, 14. April. In der heutigen Kammerſitung er⸗ 
klärte der frühere Handelsminiſter Iſaak: Es könne nicht 
davon die Rede ſein, allen Kunden Deutſchlands eine 

„Sonderſteuer auf von Deutſchland importierte Waren auf⸗ 
zuzwingen. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
würden Einwendungen erheben, und ſelbſt Italien ſcheint es 
nicht ellig zu haben, ein ähnliches Geſetz wie das vorliegende 
anzunehmen. Er ſchlägt den 1. Mai für den Zeitpunkt des 
Inkrafttretens vor, weil an dieſem Tage ſich Ereigniſſe voll⸗ 
ziehen mütten, die Aufklärungen über die Zukunft geben. 

Prag. 14. April. Im Abgeordnetenhauptausſchuß für 

auswärtige Angelegenheiten erklärte Miniſter Dr. Beneſch, 
daß in der Froge der Beteilung der Tſchecho · 
Slowakei anden Sanktionen gegenüber Deutſch⸗ 
land ſowohl die politiſchen als die wirtſchaftlichen Intereſſen 
der Republik gewohrt werden müßten. Die Regierung prüſe 

in dieſem Sinne die Angelegenheit und werde ſie der Entᷓ⸗ 
ſcheidung des Varlaments vorlegen. Der Antrag eines Ab⸗ 
geordneten, den Miniſter aukzufordern, die Teilnahme an 
den Sanktlonen abzulehnen, wurde mit 12 gegen 7 Stimmen 
abgelehnt. 

Paris, 14. April. Wie Pertinax im „Echo de Paris mit ⸗ 
teilt, werde der Betrag, den die Reparatlonskommiſſion in 
einigen Tagen über die geſamten Verpflichtungen Deutſch⸗ 
lands feſtſetzen werde, zwiſchen 130 dis 150 Milltarden Gold⸗ 
mark ſchwanken. 

Stꝛgerwalds Milſton geſcheitert. 
Nach den Khenpn interfraktionellen Beſprechungen be; 

trachten bie Blätter die Bildung eines Koaliklonskobinetts in 
Preußen als geſcheitert und ſehen nur noch in einem unpoli⸗ 
tiſchen Uebergangsminiſterium eine Löſung der Frage. 

Die Aufteilung Oberſchleſtens. 
Das „Berliner Tageblatt“ glaubt zu der beſtimmten An ⸗ 

nahme Grund zu hoben, daß gegenüber dem franzöſilth ⸗ 

polniſchen Pian, der die Abtretung des ganzen 
oberſchleſiſchen Induſtriegebiets an Polen 
forbert, von engliſcher Seite der Stondpunkti vertreten 
mürde, daß ungefähr die Kreiſe Pleß und Rybnikden 
Polen zugeſprochen werden ſollen.   
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Der Weg zur deutſch⸗franzöſiſchen 

Verſtändigung. 
Ueber die Bedeutung de? Vrohfeldzuges, den die jranzößt⸗ 

ſche Regierung mit Unterſimeng jaſt der ganzen franzöſi⸗ 
ſchen Preſſe gegen Deutſchland nternommen hat, gehen die 
Meinungen einigermaßen auseinander. Es gibt Peſſimiſten. 
die ſich auf die bisherige Erſahrung beruſen, daß olle deut⸗ 
ſchen Haffnungen auf irgendwelche Unterſtützung von außzen 
noch ſlets geirogen hätten, und die verſlchern, daß Deurſch⸗ 
land nach dem 1. Mat ſchwerr Taten von Seiten Frankreich⸗ 
zu erwarten habe, wenn es nich“ nach fünf Ninuten vor 
Zwölf gelinge, zu einer Verſtändigung zu kommen. Ihnen 
gegenüber muß aber doch betont werden, daß Fronkreich, 
falls es ſeine Drohungen verwirklichen will, vor Entſchlüſſen 
ſteht, die kein Staat ſo leicht kaßt. 

In allen Ankündigungen neuer Gewaltmaßregeln und 
in allen Distuſſionen über ſie iſt bisber die entſcheidende 
Frage ofjen geblieben, ob dieſe Gewallmoßnohmen von der 
Entente beſchloſſen und ausgeführt werden ſollen oder von 
Frankreich allein. Nach dem Bertrog von Verſäilles üft 
Frankreich zu einem lelblländigen Vorgehen gegen Deutſch⸗ 
land überhaupt nicht berechtigt, es iſt ſtets bei allem, was es 
Unternimmt, an die Zuſtimmung ſeiner Verbündelen gebun⸗ 
den. Der mäͤchtinſte dieler Verbundeten iſt England, und e? 
heihi nun, daß England den Franzoſen für gewiſie Zuge ⸗ 
ſtändniſſe un Orient freie Hand in Deutſchland gelaſſen 
hätte. Das Beſtehen eines ſolchen Abkommens bleibt ſo⸗ 
lange unwahricheintich, als nicht hündige Beweiſe dafür vor⸗ 
liegen. Deutſchland iſt keine Nuß, die wan im Handumdrehen 
verſchenkt. Die mitteleuropäiſche Palilik und Wirtlchaft ſind 
für England viel zu wichtig, als daß es ſich auf die Dauer in 
die Rolle eines franzöſiſchen Vaſallen kinden könnte. 

Noben England ſind ober auch noch die andern Entente⸗ 
tagten da, und es iſt kein Geyheimnis, daß dieie nur mit Hän⸗ 
gen und Würgen dazu gebracht werden konntecn, die in Lon⸗ 
don beſchloſſenen Sanktonen zu billigen. Schritte, die weit 
darüber hinaus gehen, würden bei den kleineren Entenie⸗ 
ſtaaten die heftigſte Mißſtimmung hervorrufen, und auch das 
iſt ein Faktor, den die franzöſiſche Pokitit kaum ganz vber ⸗ 
ſehen kann. 

Nun hat der deutſche Außenminiſter Dr. Simons ein neues 
deutſches Angebot in Ausſicht geſtellt, das auf der Linie zur 
Verſtändigung liegen und die Ausführung der franzöſiſchen 

Drohungen überftüſſig machen ſoil. Die Pariſer Natione⸗ 
liſtenpreſſe erklärt aber jetzt ſchon, daraus würde nichts wer⸗ 
den. Deutſchland werde mit neuen Ausflüchten doch um die 
neuen Strafmaßnahmen nicht herumlommen. Man kann 
zweiſeihaft ſein, ob aus dieſen Stimmen nur die militariſti⸗ 

ſche Gier ſpricht, die nach immer neuen Siegen über einen 

entwaffneten Gegner dürſtet, oder ob ihnen die politiſche Be⸗ 

rechnung Zugrunde llegt, daß für die ſpäteren Verhandlun⸗ 
gen durch die Methode der Einſchüchterung ein noch günſti⸗ 
gerer Baden für Frankreich geichaffen werden könne. 

Nachtem der Miniſter Dr. Simons ein neurs deutſches 

Angeb ot in Ausſicht geſtellt hat, muß im Sinne dieſer An⸗ 

kündigung raſch gehandelt werden. Es wird aller⸗ 

dings ſetzt, nach der Rückkehr des Miniſters, von amtlicher 

Seite ſeſtgeſtellt, dah in dem „Motin“⸗Interview mehrere 

Aeußerungen entſtellt wiedergegeben ſeien, aber gerode die 

Stelle. die von dem neuen Angedot handelt iſt, wie wenig⸗ 

ſtens die „Voſſiſche Jeitung“ erksärt, richtig. Nebenbei wird 

man die Bemerkung nicht unterdrücken körmnen, daß es ſehr 
ſeltſam iſt, wenn Aeußerungen des Miniſters Dr. Simons in 

der ausländiſchen Preſſe ſo ojt entſtellt wiedergegeben wer⸗ 

den. Durch eine ſolche entſtellte Wiedergabe kann unermeß⸗ 
licher Schaden angerichtet werden, und darum hat der Mi⸗ 

niſter die Pflicht, ſich den Wortlaut des Interview“, ſo wie 

es gedruckt werden ſoll, erſt voriegen zu laſſen, bevor er die 

Genehmigung zur Beröfkentlichung erteilt. Eine ſolche Vor⸗ 

legung iſt im jvurnaliſtiſchen Brauche burchaus üblich, und 

es iſt in höchſtem Mahe erſtaunlich, daß Herr Elmons immer 

wieder auf dieſe Vorſichtsmaßregel verzichtet, obwohl er 

längſt durch ſeine Erſahrungen eines Beſſeren hätte belehrt 

ſein können. 
Wie geſagt, nachdem das neue Angedot angekündigt iſt, 

muß es ſo ſchnell wie möglich heraus, und es muß ſo deſchaſ⸗ 

ſen ſein, daß Frankreich dadurch vor die Wahl geſtelit wird, 

es entweder anzunchmen, oder uber ſich vor aller Welt in 

das ſchwerſte Unrecht zu ſetzen. Es iſt ganz unſinnig, wenn 

Ueute, denen die Ankündigung des Dr. Simons unangenehm 

iſt, von einer Rekonſtruktion der Reichsregterung und der 

Ausſchiffung des Dr. Simons ſprechen. Ein lolcher Vorgang 

würde in der ganzen Welt dabin gedeutet werden, daß 

Deutſchland zahlungsunwillig iſt, und die franzöſiſchen Mili⸗ 

tariſten hätten dann das Spiel beinghe ſchon gewonnen. Um 

es noch zu durchkreuzen, müßte die neue deutſche Regierung 

in ihren Angeboten an Frankreich vielleicht noch viel weiter 
gehen, als die gegenwärtige.



        

Dic Frage, vb Ptulſchland unter dem Drucke der ſronzöſi⸗ 
ſchen Prohung ein neues Angebot mochen ſoll'e, ſteht jetht 
nicht mir Ermagung, Solauge ſie noch zur Ermwügung ſtand, 
tam en derauf an, wie mun die Schwere ſener Drohungen 
einſchätztt. Wenn Dr. Simons glaubte, mit der Ankündigung 
einen neuen Angebots herauskommen pi mülſlen, ſo tat er es 
ſedemſalls in ber Ueberzeugung, daß die Drobungen ſeht ernſt 
au nchmen ſeien. Jeht iſt die Prage eutſchirtben, und c 
atbt anf teinen Fall ein Zurüd. Das deut⸗ 
ſche Unarbol muß ſo ſchneil une möglich heraus, und es muß 
Lurth Klarhelt unb Etrlichtelt in der ganeen 

ſur Doullchland prupagandihiſch mürken, Das iſt die 
br, por deren Pitiung das Auswärtige Anu uhd daßt 

Vekokinelt feiſt ſtehen. 
—— 

Der neue Kampf um Oberſchleſien 
beginnt! 

Aus ſoclwerlländigen Kreiſen uuird unt zu den ober⸗ 
ichteſiſcheyr Problemen und insbrlonbrre der neiten beutſchen 
Kote on die Alülrrten ſolgendes geichrteden 

Ver bauuche Abftimmungstteß in Oberichlelten, dem ein 
langer, erbitterter Ahtimuumgetampl vorausgegangen war, 
Eeheutet niich krine Enlicheung uver Oberlaſleſtens Jukunſt, 
Aetzt pegiußt erſt der eigentlicht Karnpl. die diplematiſche 
AEveinanberkenung über die knſtige Staatengugehöriglelt 

   
   

     

Rites Landek, das ſeit Jahrhunderten ebne jeden Zufammen⸗ 
baug mil Voten bellonden hot und ſeine wirtſchaftliche Blüte 

ke; engryn Mertünbung mit dem deutichen Wirtichaktsgebiet 
dankt. 

  

Aüskarmpl greitt bir Note ber 
Negterrtag ein. Sie ſteul den ſormeller Antrog. 

h Oborſchlenen ungelellt bei Deutlchland verbleiben ſoll. 
Das Matetial, dos den Oberiten Rate für ſeine Eutlchei⸗ 

dung non ber deutſchen Repierung zur Vetfügung geſtellt 
worden iſt und dleſer Nate belliegt. iſt ungeheuer reichhaltig. 

Die Dokumente über den polnilchen Terroar und über di⸗ 
polniſche Wahlbeelnſtuſſung. über die wir leinerzeit berich ⸗ 

zeten. umjallen allein einen bicken Pruckbanb. Ferner ſind 
der Note beißefügt: rine Karte des oberichleliſchen und vol⸗ 
niiczen Kuhlenvorkommens ſowie Gutachter über die wirt⸗ 
lchoftlicht Einheit Oberiänlctiens und über die wirtſchoftlichen 
Aegiehungen zwilchen Oberlchleſien und Deutſchland. Wobl 
am durchſchlagendſten iſt die einſache Reweiskührung, die 
die Karte des oberſchleſiſch⸗tichechiſch⸗polntſchen Kohlen; 

es lur Oberichleſtens Zugehörigkenn belm Relche er⸗ 
Aus ihr geht hernor, doß von den großen Kohlen⸗ 

In dꝛelen Eutſche 

      

    

  

bringt. 

becken 51.75 Bryzent zu RPaſen, 32.94 Prrzent zu Preußen 
und 5½ Mrozent zur Tſchechollomakel gehören. Das iſt ber 
beutige Veſiüſtand. Polen bat danach mehr als die 
Halfte der Kohlenſelder jetßt lchon in eigener Gebieis⸗ 
D „         

   

    

   

Ichl. Areubilm⸗Oberichleſien dagegen kaum ein Drittel. 
Pelrachtet man jedech die Anzabhl der Bohrungen und der 
Berg-orkr, chl man. duß der holniſche Belitz ebenſo wie 
ein r Teil der jetzt noch ſtritlgen Gebiete Pieß und 

in denen eine polniſche Mehrheit zultande kam, noch 
wirtſlchaftliches Neuland iſt. Dleſe Tatſoche allein 
beleuchtet ſchlonlichtartig die wirlichaftlichen Folgen einer 
Abtrennung Cberſchleſlens. Pylen erblelte mit Oberſchleſien 
ein Gobiel, das es der Mübe einer Aufſchluſſes der eigenen 
Paodenſchütze enthebt. Es bekäme ein ſertig aufgebautes 

teland., fur deſſen Waren es gar nicht aufnahmefähig 
iſt. Aber auch wemmes die burch die Abftimmung vielleicht 
krittig geworbenen Teile Oberſchleſiens zugeteilt erhlelte., 
wäte ihm nicht gcholien: erhielte es doch zu ſeinen unbe⸗ 
nunten Ardenreichtümern neues jungfräuliches Land. 

Das ſind freuſch Kunſeauenzen, von denen der Friedens⸗ 
vertrag nichte wetn. Der Friebensvertrog aber follte, wenn 
mon den beſchorenden Rormeln der Entente⸗Rolititer ouch 
nur die Spur non Giuben beimißt. die jede große, inner⸗ 
lich nach ſo unwehre Gelle kör ſich in Anlyruch nimmt., ein 

Inltrument zum Autbauſder Welt ſein. Iſt er das, ſo kann 

er äͤglich das Werkzeug ſein, um eines der höchſt eni⸗ 
mickellen Indunriegebrte des zentralen Eurapa in ſeiner 
ferneren Auen! T Jabrzehnte auf das ſchwerſte zu 

ichadigen., ipo nicht vernichten. Volen hat trotz ſeines 
* a kerrits eine örwille Trodilln. Und 

lunn noch ke ehrlich bemübt lrin, etwas Beiferes an ihr 
berausezuülinden, immer ſlellt ſich die Entmicklung ſa dar, das 
das Ententepolen jede Moglichleit des wirtichaftlichen Aul⸗ 

baues zugunſten ſseiner imprrioliſtiſchen Beſtrebungen, des 
Krikars nehen Sesiet-Nuklauß und der bemeifneten Aktion 
uir Aelegung Mrfens und Weltpreußens preisgegeben. leine 
MWerke in Grund und Buden aewiriſchaltet und dann an 
ſremdes Kepitul verkoutt bat. Niellticht — und viele Gründe 
lprechen ftark für dieſe Annahme — iſt das Frankreichs. des 
berufsmöäßigen Vankiere Ettronas. Ab Dann aber 0O 

Per itingr Friebensvertrag nicht nur ein kapitaliſtiiches 
Weikteaproüdult — mehr als dast es wurde das Schibboirth 
kür kie Intereiſengruppen der kapitaliinichen Watwiriſchait. 
uind jede andere Neutung wäre nichts oſs eine Farce. 

  

   
  
  

  

    
         

   
    

    

    

    

    

    

    

  

Eine neue polniſche Aktion in der ober⸗ 
ſchleſiſchen Frage. 

S. E. Als Ergebnis der Beſprechungen, die die polnilcht 
   Regierung unter Teülnohme Korfantys mu den Vertretern 

der miüruppen uüder die oberſchleſiſche Frage abgeholten 

    

hut, iit die Emſen⸗ ruün beſonderen Delegatione 

mach Poris LVondon und Rom beſchloſſen worden, 
die jür den Stanbpunkt der polni'ſchen Regierung in den 
dortigen Regterungs- und Parlumentskreiſen werhen ſolihn 

Den Delrgalionen gehören Vertrrier der Sehmparieten an. 
darunter die Fubrer der polniſchen ſozialiſtiſchen Partei 
Liberman unb Diamand und Vertreter der obericht 
polniſchen Arbetterſchaft. Karfamm. dor boreils mit A. 

treterr der poiniſchen Regierung W Paris abgereiſt m. 
wird ber Patiler Delegatien angebören. 

  

    

  

    

     
    

Die Funktionen der außerordentlichen Kriegs⸗ 
gerichte in Oberſchleſien. 

Kattorwih. 13. April. Um der Verbr jal 
richlen ein Ende zu machen und um d 

        

  

ititen 

und Ordnung zu wahren, verfönt General Lecomte Denis, 
Kommanbierenber Generaf der im Belagerungszuftand be⸗ 
kinblichen Gobiete Oberſchleſlens, folgendes: Jede Perlon. die 
falſche Nochrichten ſchriſtlich oder mündlich verbreitel, wird 
nor das außrrorbentliche Krlegstericht geſtellt. Jeder Be⸗ 
amtt ader Angeſtellte öffentlicher Verwollungen oder Schun⸗ 
träfte, weicher das Nerbreiten falſcher Nachrichten begrun⸗ 
del uber verdedt, wird vor 
bericht geſtellt. Jeder Beomte oder Angeſtellte öffentlicher 
Bermaltungen nder Schutzkräfte, elnbegrifſen alle Polizet⸗ 
organe, welcher leinen Rolten verläßt, wird verhaftet und 
vor dus oußrrordentliche Krirnugericht geſtellt. 

PDie waffenſtarrende bayriſche Reantlon. 
»Monchen, 13. April. Im Binanzauosſchuß des bayeriſchen 

Vandtuges muirde heute die Einwohnermehrdebatte forige⸗ 
ſeht. Stautoſcktrtür Dr. Schweyer ſtellte feſt: Die gegen ⸗ 
wärlige Stärkr der Einwohnerwehr betrage 320 000 Mann 
lalfn mehr als dar Orelfache der geſamten Stärke der Reichs⸗ 
wehr P. Red.). An Wafſfen ſeien rorhanden: 240 000 Ge⸗ 
wehre nd Korabiner, 278 Maſchlnengewehre, 44 leichte 
Geicuur und àa lrichte Minenwerſer. Dieſe Bewaffnung 
der Cimohnerwihr. die übrigens vorſchriſtsmäßig angemel⸗ 
det ſel, bedeute ſicherllch keine polltiſche Gefahr. (11H) Eine 
Aerwendung außerdalb des vondes ſei ausgeſchloſſen. Die 
Moktrhrmaßhnahme der Einwohnerwehr ſei binfällig, ſobaſd 
die ſtaotlichen Sicherheitseinrichtungen ſonen gekräftigt 
keien, daß ſie als entbehrlich erſcheinen könne. (Alſo niemals. 
D. Red.) In der Debatte polemiſterte ein ſogtalbemokroli⸗ 
ſcher Abgeordneter gegen die Einwohnerwehr als elunſeitige 

Kampforgonilation und gegen dle Politit der bayeriſchen 
MNehierung, beren Kolgen ſeine Partel ablehnen miiſſe, wüh ⸗ 
rend die bürgerlichen Abgeorbneten den Standpunkt vertra⸗ 
ten, daß die Einwohnerwehr erhalten bleiben müffe. (So 
kieht alſo die Durchführung des Entwaffnungsgeſetze⸗ in 
Bayern aue, D. Reb.) 

  

—— 

Eine Denkſchrift über die Närzunruhen. 
Berlin, 13. April. Anläßlich der Verdanblungen in 

preußlichen Londtage über die Mörzunruhen in Mittel⸗ 
deutſchland iſt von dem preußiſchen Miniſterium des Innern 
eine Denkſchrikt mit einem Beiheft fertiggeſteut worden. Sie 
wird eingeleilet durch einen Ueberblick über die Rechtsſtellung 

und Organilarion der Schutpolizei. Es folgt die ausführ ; 
liche Erö'terung der Mahßnahmen der Staatsregierung zur 
Nerhinderung jeder Aufſtandsbewegung. Der Hauptteil 

enthält die Darſteilung der Bekämpfung des Aufruhrs. An⸗ 

ſchließend folgt eine Zuſommenſtellung von Erfahrungen und 

Pemertungen, zu denen die Unruhen Anloß gaben. Beſon⸗ 

ders werden damit die Geſichtspunkte erörtert, die für den 
Einſotz der Schutzpoliteikräfte ſowie für die Jurückhaltung 

der Reichswehr maßgebend waren. Leider haben die Kämpfe 
erneut bewieſen. daß die Bewaffnung der Schutzpolizel völlig 

unzureichend iſt, da die Aufrührer mit Maſchinengewehren, 
Karablnern uſw. weit beſſer ausgerüſtet waren. Ein Beiheft 

ſchildert die Entwickelung von der Schutßmannſchaft zur 

Schußtzpolizei. Ein Abſatz über den Uusbau der ausländiſchen 

Polizel beweiſt, wie im Auslonde, beſonbers in Frankreich 

und England, Italien uſw. dle Militärpolizei herrſcht und 

zum welteren Ansbau gelangt. Die Denkſchrift gibi der Hoff́⸗ 
nung Ausdruck, daß dieſe Nachwelſe in Verbindung mit den 

Erſahrungen der Märzunruhen die Entente veranlalfen, von 

weiteren Beanſtandungen der deutſchen Pollzel abzuſehen. 
— Tatſächlich hat das preußiſche Miniſterium des Innern bis 

an die Grenze des Möglichen allen darauf bezüglichen Forde⸗ 

rungen der interalliierten Militärkommiſſton Rechnung ge⸗ 

tragen. Organilationsänderungen darüber hinaus würden 

Staat und Reich gefährden, zumol für die Verhinderung 

künftiger Aufruhrverſuche Vorforge zu treffen iſt. Die Ar⸗ 
beil läßt den ungeheuren Eruſt der Polizeifrage für die wei⸗ 

tert Zukunft von Staat und Reich erkennen. 

Wie die Alliierten die Preſſefreiheit auffaſſen. 
Blöttermeldungen aus Veuthen zufolge, hat die inter ⸗ 

ckliierte Kommiſſion in Oppeln cuf das Mrateſtſchrelben des 

Verbandes der oberſchleſiſchen Preſſe gegen die Verurteilung 
von vier oberſchleſiſchen Redakteuren geantwortet, daß das 
Urteil von einem Juſtizorgan herrühre, das als entſchieden 
unbejangener anzuſehen ſei, als die proteſtierenden vreſſe · 

vertrefer und dementiprechend mich größeren Glauben ver⸗ 
dient. Gegen das Urteil des beſonderen Gerichtshofes jei 
eine Revlſion nichi zuläſſig. 

Pie internationale Kredithilfe für öſterreich. 
Genf., 12. April. In der Antwort der Finoanzlommifſion 

des Pölkerbundes auf das von Frantreich, Englond, Itallen 
und Japan an ſie geſtellte Exſuchen. Moßnahmen zur Wieder · 
herſtellunß des Krebltes Oeſterreichs zu ergreifen, deißt es. 
daß eine Anzahl von Redingungen erfüllt ſein müſſe, bevor 
Maßmabmen zur Wiederberſtellung des ükerreichiſchen Kre⸗ 
diees hetröffen merden könnten. Dazu gehöre der Beſchluß 
der alllierten Negierungen. für einen noch ſeſtzuſetzenden 

Zeitraum auf ie Privilegten zu verzichten, die ſie aus dem 
Vertrage von Saint-Germain oder cuf Grund der Verpfllch⸗ 
kungen gemießen, die anfläßſtich der früher Orſterreich gewühr⸗ 
ten Hiliskredite eingegongen werden mußten. Damit dieſer 

in Kraſt treten könne. wärt zu wunſchen, daß die 
nferenz von London nicht vertretenen Regierun ⸗ 

en kür zeſt en Eutſcheid treſſen. 

Jeitraum, für den die Rechte der Alliierten aufgedoben 
ſcht weniger als 29 Jahre detr. Ferner ſoll⸗ 

＋ Art. Zuſtimmung 
Zahre aufge⸗ 
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öſterrelchiſch- ungariſchen Nochſolgeſtaaten ſelbſt Rutzen ziehen 
würden., und betont die Wichtigkeit einer möglichſt baldigen 
Negerunn der Aukteilung der Schulden der ehemaligen öſter. 
reichiſch⸗ungariſchen Monarchie. Bei ber Liquidation der 
Veſterreichiſch⸗Ungariſchen Bank ſollte Oeſterreich elnen ge. 
rochten Unteil an den Aktivon erbalten, wodurch die Ne. 
orgoniſation ſeiner Emiſſlonsbant erleichtert würde. 

Die Finanztommiſſion ninunt bavon Kenntnis, daß die 
öſterreichiſche Reglerung nach der Londoner Erklärung fur 
Oeſterreich die Anwendung des Syſtems der internatlonalen 
Krehite wünſcht. bas vom Bölkerbund angenommen wurte 
und doß ſie berelt Kt, ihm die Berwaltung der zur Tilgung 
der Anleihen und Kredile dleuenden Einkünfte zu über. 
geben. Die Aufnahme einer auswärtigen Unleihe oder die 
Anwenduntz des Kreditſyſtems des Völkerbunbes ſei aber 
unmöglich, ſolange die öfterreichiſche Regierung nicht ſelbſt 
beren ſei, dringliche Maßnahmen zur Gelundung ihres 
Finunzwelens zu ergreiſen. Dazu gehöre in erſter Einle die 
Aufnahme einer inneren Anleihe durch Subſtription, wo⸗ 
durch das Deftizit im Staatshaushalt gebeckt und ormöglicht 
würde, die Ausgabt vort Paplergeld einzuſchränken, ferner 
die baldmöglichlte Herabletung der Ausgaben, insbeſondere 
derjenigen für Unterſtützungogelder und Perſonal. 

  

Jurüchkehrende Habsburger werden eingeſperrt 
leu. 13. April. Auf den ſozialdemokratiſchen Antrag 

betreffend die ſlrafrechtlichen Beſtimmungen im Geſetz Uder 
bie Landesverweiſung der Habsburger beſchloß der Ver⸗ 
faſſungsausſchirh eine Nopelle zum allgemeinen Strafgeſetz. 
wonoch die Rückkehr eines durch Vundesverfaſfungsgeſetz aus 
dem Gehiet der Republit Veſterreich Landesverwieſenen al⸗ 
Verbrechen mit ſchwerem Kerker von flünf Jahren beſtraft 
wird. 

  

Eine Kundgebung des engliſchen Arbeiter⸗ 
dreibundes. 

London, 12. April. Der Urbelterdreibund veröffentllcht 
eine Kundgebung, in der es heißt: Wenn den Bergarbeltern 
nicht ein Angebot gemacht wird, deſſen Unnahme ſhre Ver⸗ 
bündeten im Arbeiterdreibund ihnen anempfehlen können, 
wird die Einſtellung der Arbeit der Elſenbahner und Trans⸗ 
portorbelter beginnen. Dlie Verantwortung ber Reglerung 
für die augenblickliche Lage ſei ſogar größer als die der 
Bergwerksbeſitzer. Der Premlerminiſter habe die organi⸗ 
ſterte Arbelterſchaft angeklagt, baß ſie das Leben der Natlon 
bedrohe. Wenn das Leben der Nation bedroht ſei, ſo ſei 
es das nicht durch die Arbeiterſchaft, ſondern durch Lloyd 
George und durch die Regierung, deren Haupt er ſei. Die 
Arbelterſchaft werde zu der Auffaſſung gebracht, daß die 
augenblickllche Regierung kein unparteliſcher Schiedsrichter 
in induſtriellen Verhandlungen ſei, ſondern ein aktiver und 
gehelmer Parteigänger und daß ſie, während ſie vom Frie⸗ 
den rede, durch ihr Verhalten zum Krieg ermutige. Auber 
der Elnberuſung der Reſerven habe die Regierung noch eine 
freiwillige Streitkraft gebildet als Werkzeug, das gegen die 
organiſterte Arbeiterſchaft angewandt werden ſolle. Da⸗ 
durch habe ſte eine ernſte Verantwortung auſf ſich genommen, 
Blutvergiehen und Bürgerkrieg herauszufordern. 

Die Kundgebung ſchlleßt, im Hinblick auf die Umſtände 
der augenblicklichen Kriſe und auf die deutlich berechnete und 
dauernde Feindlichkeit der Regierung gegen die Arbeiter⸗ 
klaſſe, die durch dieſe Tatſachen bewieſen werde, habe der 
Arbeiterdrelbund, der noch immer einen gerechten Frieden 
wünſche, beſchloſſen, ſein ganzes Gewicht auf ſeuen der VBerg⸗ 
arbeiter zu werſen. 

  

Die Bauernbewegung in Zentralruhland. 
O. E. Die Vauernbewegung in Zentralrußland unter 

Führung Antonows hat ſich, nach einer Meldung der Mos⸗ 
kauer „Isweſtija“, Über die Gouvernements Tambow, Sara⸗ 
tom, Woroneſh und Orel ausgebreitet. Die örtlichen Bauern⸗ 
komitees organiſieren Partiſanenabteilungen nach dem 
Muſter der Scharen Machnos. In ihrem Programm ver⸗ 
üprechen die Aufſtändiſchen die Wiedereinſetzung des Privat ⸗ 
eigentums und eine teilweiſe Denationollſierung der In ⸗ 
duſtrie, was dle „Isweſtija“ als gleichbedeutend mit der 
Rückkebr der ruſſiſchen Kapitaliſten bezeichnen, während die 
Sowjetregierung ſich nur auf die Heranziehung der auslän⸗ 
diſchen Kopitallſten beſchränke (). Die Aufftänbiſchen beab⸗ 
ſichtigen, wie das Blatt mitteilt, nach dem Sturze der Kom· 
muntſten ihre Partilanentrupps zu Zwecken des Sicherheits⸗; 
bienſtes aufrechtzuerhalten. Die „Isweſtija“ erklären die 
Aufſtünde für ein Werk der Sozlalrevolutlonäre, das auf 
Einbetufung einer Konſtituante ausgehe, obwohl Antonow 
vorläufig nur von der Einſetzung lokaler Verwaltungsorgane 
ſpreche. Der an der Spiße der Bewegung ſtehende „Bund 
der werklätigen Bauernſchaft“ hat tatſächlich die Parole der 
Konſtituante auf ſein Programm geſetzt. Gegen die Auf ⸗ 
ſtändiſchen ſpllen eiwa 100 000 Rotarmiſten zufammen⸗ 
gezogen worden lein. In zahlreichen Landgemeinden des 
Tambowſchen Gouvernements herrſcht völllge Anarchie. Die 
Moskauer „Pramda“ bemerkt hierzu, daß die Anorchtſten 
nunmehr ihr Haupt erhoben haben unter Ausmitzung der 
nach Nieberwerkung des Kronſtädter Aufſtandes unter den 
Arbeitern und Bauern andauernden Gärung. Die Aufſtän⸗ 
diſchen lehnen die zentraliſtiſche Politik der Kommuniſten ab. 

  

Trübe Ausſichten in Rußland. 
VP. P. N. Reval. 10. April. Nach den hier eingegangenen 

Nachrichten wird van den Moskauer leitenden Kreiſen mit 
der Berlchäarfung der Brennſtoffkriſe für den 
Monat Mai gerechnet. Man ſieht ſich in Moskau gezwun⸗ 
gen, qualifizicrie Arbeiter zur Beſchaffung der Heizmate⸗ 
rialien heränzuzleßen, mas eine Stiltkegung wich ⸗ 
tiger Betriebe und eine weitere Verſchär⸗ 

e'r ahnebin beſtehenden Transportkriſl⸗ 

In Sachverſtändigenkrelſen wird fer⸗ 
‚e in deren Folge Mißernten 
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32. Vollſitzung des Volkstages. 
Donnerstag, den 14. Apeil 1921. 

Die gegen 3 Uthr eröllnete Sihung britt zuwchſt in bit 

Keratung und Beſchlußfaſſung UÜber 27 Elngaben 

ein Tieje werden faſt audichtiehlich wibertpruchslos im Sinne 

der Lusſchußbeſchlüſſe verabſelnedet. Vei der Eingabe Nr. 170. die 

tdab GHeſuch einer Strafgefangenen upmden Erlaß 

des Reſteh ihrer Straſe im Gaademorgr enthält, entroll: 

Genoſſe Arczunsti die traurigen Begleiterſcheinungen des aus 

Vot und Merzweillung begangenen Cigentumvergeheng. Er tritt 

unſtatt für die Zurückweifung dleſer Eingabe aus rein formalen 

Gründen warm fur dir Berückfichligung des Geſuches ein. Abg⸗ 

Kumfe (Dinaul.) weiſt demgegenüber auf den roch nicht er⸗ 

ſchöpften IAnſtangenwog kin und läge das Gnabenrecht auch in den 

bänden des Senats. Er plädiert daher für die Zurückweiſung. 

as wird dann auch lu beſchloſſen. 

Die Eingade aus acitlau betr. Erklarung., daß der Milch⸗ 

preis von n9 Pig. für dir Veſiher zu niedrig ſei, wird zurück. 

gezogen, obwohl dir Deutſchnationalen noch darauf abgezielt 

halten, bie lieberweiſung dieſer Eingabe an den Stnat als Ma⸗- 

terlal zu erreichen. 
Bei der Eingabe des Norbandes der Lehrerinnen. betr. Berülck⸗ 

üchtigung der Lehrerinnen boi Reſetzung leitender Stellen an den 

Moochenſchulen bezw. Beigabe ins Beraterin, wo maͤnnliche Leiter 

vorhanden ſind, erſuckt Abg. v. Morſtein, ſtatt Ueberweiſung 

als Material, dem Lenat die Berſickſichtigung der Eingok. zu 

empfehlen. 

Genoſſe Beyer tritt ebenfalls für einen Beſchinß auf Berück⸗ 

uchtihmig der Eingabe ein. Im Unterrichtsausſchuff mußte das 

Uerlangen der Lehrerinnen inſolge eines unklaren mündlichen Ve⸗ 

üichles als unberechtigt erſcheinen und wurde daher mir der Be⸗ 

ichluß auf Ueberweifung als Material gefaßt. Die Gleichberechti. 

gung der Lehrerinnen muß anerkannt werden. Tie Veratung 

männlicher Schulleiter durch Lehrerinnen ſoll nur jo lange eine 

uebergangzeinrichtung darflelleu, bis die Eleichberechtigung durch⸗ 

geſührt iſt. Wir ſtimmen daher für Berückſichtigung. (An der 

bürgerlichen Preſtt war den ſozialdemokratiſchen Vortretern im 

Unterrichtsausſchuß wegen ihrer Steuungnahme auf Ueberweiſung 

dieſer Eingabe als Material mehrſach ein Vorwurf gemacht. Taß 

die Soztaldemolrotie nicht baran denki, ihre grundſätzliche Aner⸗ 

kennung der Gleichberechtigung der Frau auſzugeben, braucht dem⸗ 

gegenüber kaum betont zu werden. Die Ausführungen des Gen. 

Veyer zerſtbren jede Legendenbildung und erklären den Hergang 

der Dinge.) 
Mit 44 gegen 3o Slimmen der Zentrums und der Deutſchna⸗ 

tionalen wird darauf die Ueberweiſung der Eingabe an den Senat 

zur Berücklichtigung beſchloſſen. 

Das Haus kriit dann ein in die 2. Veratung der Anträge autf 

Gewährung einer einmaligen Beihilfe an Erwerbeloſe. 

Wir haben über den Ausgang der Ausſchußberakung. bei der 

die Antröge der Linken von ben Würgerlichen abgelehnt wurden 

und dieſe einen gemeinſamen Eutwurf mit bedeutenden Herab⸗ 

jezungen und Streichuingen boſchloſſen, bereits ausfüihrlich be⸗ 

ricitet. 
Abg. Gebaver (U. S. P.) tritt fär Miederherſtellung der 

Munkle 1—3 (die höheren Sötze der einmaligen Zuwendung an 

Erwerbsloſe, deren Frauen und Kinder) ein und plädiert ferner 

für eine Erhöhung der laufenden Unterkützung eufſprechend der 

Nrofprriserhühung. 

Abg. Vöcker (PtnallWihuſtriert das „ſoziale Enpfinden“ ſeiner 

Partei, indem er ſich für die Ablehnung der meitergehenden An⸗ 

tröge einfetzt. da die batur notwendigen 42 Millionen nicht vor⸗ 

handen ſeien! 

    

Der Sternſteinhof. 
Eine Torſgelctickte von Ludwig Anzengruber. 

9 Bortletzung.) 

„Würe nit unmbalich. — nickte die Maßner, — „die Pirn is 

mit nit zu gut für ſo Praktiken und ühr Mutter weiß wohl auch 

vozu Rat. die ſchant ni: mionſt aus. wir wunn ſie auf dem Beſon 

reilen könnte; aber was half ts. wann mers gleich yn beweiſen ver⸗ 

müchte, wo ſie heutinns in den Gerichten nit mehr darauf glauben!“ 

Sepherl ſchüttelte ſenizend den gopſ: nicht über den Unglauben 

der Gerichte, londern weil ſie bedauerte, daß vei dor Goltloſigkeit 

ia0 wirkſamer „Praktilen“ eine brove Tirn an deren Anwendung 

gar nicht denken durfte. 

„Ich ſage dir, Maßnerin,“ ſuhr die Kleebinder eifrig fort, ich 

wrerde noch krank vor Aerßer. Jeden freien Angenblick, den ſie 

hriben, ktecken ſte ber einander und wann ſie keinen haben, ſo 

machen ſie ſich einen. Ginge eins verloren, wäre nur die AMöglich⸗ 

leil, baß mer es mi ru zuſamu fänd: aber dafür niemal 

eine, daß dur ir bruͤchteßt! Und bei alle dem Getue und 

Vetreibe. wo hie ſich eh kaum aus den Augen kummen. begreiſe ich 

nil, wurum ſie den Taa vollig gar nimerwarten kämnon, wo es zur 

girchen geht.“ 

„Warm ſol deun die Hpenzet ſchon ſein!“ 

„Nach ihren Reden, heute über vierzehn Tagen.“ 

„Dös geht ia nit. Wo blieb denn da das kirchliche Wuigebot 

von der Kunzel. drei Sonntage hintereinander?“ 

„Sie lahen ſich ein für cür Mal verkunden.“ 

  

  

    

  

  

   

      

„Mit dem Dilpena! An, ſeeilich wohl' Sehou inei muß ſich; 

nur zu heiten wijſen hender hat man gelagt, es ginge was ſa 

ſemiell wir mit Puft, nruzeit maß mer wohl ſagen, wie mik der 

Giſenbahn. 

    

„Meine liobr Matzurrin ein ſremdes hat da kei 

neckſt eben nit in meiner Haut und weilt nit. wie 

du Gotl dafür!“ 
   

rin. ſei nit harb, ich dabe ja nit über 

   
    

tein Anlaß 
t und ich 

Ith biet doch au— 
hißtt. wo ſick mein einzig Kind von mir abr 

mir fremd wo eine Unterknunft ſuchen wuß 

„Aber. Kleebinderin — —“ 

      

Ti..ii.—.——.......—. 

Das Clend der Arbeitslofen. 
Genoſſe Kiothwell: 

Meint Martei fieht auf dem Voden der Urlprünglichen Raſſung 
deb Antragen. Wer laflen unt durch die Verechnung den Cenals, 

dir er in Oühe von 42, Nintonen aufgeſtelnt bat, in keiner Lbeile 
irreführen. Wir fagen, di⸗ Fürforcke für dos arbeitende Volk und 

die arbetisloſen reiſt dei ganzen Volkes muüß jo aufgebaut 

werden, daß das Wohl des Staataweſens nicht erſchüttert wird, 

Wir erblicken auch in der Annahme des Urantrages nur rine ge⸗ 

wiſfe Prämic, die die Sicherheit derer von Beſitz und Hildung 

perbürgt. Lrit mehr denn zwel Jahren laſtet das Geſpenſt der 

Urbeitsloligkeit anf weite Areiſe der Tanziger Vevölkerung, leit 

mehr denn zwei Jahren iſt ſür dieſe Kreiſe äußerſt wenig getan 

worden. Die Arbeitßloſen, ihre Hamüirten und ihre Rinder ſind 

biß auf das letzte mit ihrer Kleibung beruntergelommen. Der 
größte Teil dieſer Gamilienmitglieder lößt ſich auf der Straße 

nicht mehr blicken, niemond bekommt ſie zu Geſicht. weil lie ſo 

heruntergetommen fnd, daß en ihnen nicht mehr nwalich ill, und 

well ein großer Teil dirſer armen bedauernkwerten Staatsbuürger 

uUnter den heutigen Verhöltniſſen beinüht iſt, aus Schamgeſüͤhl ihre 

erbärmliche Bläß⸗ vor den Augen der Mitmenſchen zu verbergen. 

Ter Reichtum ſieht nicht. wie ſich die Geſchichte Danzigs in den 

letzten Jahren abgeſpielt hat, zum gröͤbien Teil verſchließt er ſich 
dleſer Erkenntnik, und er fühlt nicht bie Not, wie ſie hier in Er⸗ 

ſcheinung tritt. Wenn hier geſagt wirb. die Nurchführung dieſer 
Anträge koftet 42 Milionen, Jo werfe ich in dieſem Zulammen⸗ 
hang die Frage aul. worum man nicht Vorſforge getroffen hat. 

Mittel und Wegt zu ergreiſen, um der Arbeitstofigkeit zu ſteuern? 

Davon iſt von den bürgerlichen Parteten nichts geſchehen. Die 

Zeit iſt noch nicht lange her, daß wir augeſichts der Tatſachen er⸗ 

klärten, doß wir beſtrebt fein mößten, neue Wittel, neue Quellen 

zu erſchlietzen zur Erfüllung der notwendigen Auſhaben. Leſſent⸗ 

lich wurde damals erklärt, wir brauchen dieſt Wege nicht, die 

kommende Steuergeſetzaebung wird uns die Möglichteit geben, 

alles zu erküllen, was flir Tanzig notwendig ilt. Heute hören wir, 

daß zur Lölung der Not der Urbeitslolen, eines großen Triles der 

Danziger Bevölkerung. die Mittel nicht in dem Maße vorhonden 

ſind, oder nicht berritgelttüt werden koönnen. Ich lege Ihnen 

allen Ernſtes die Frage vor: Was ſoll aus dieſer ganzen Arbeits⸗ 

lokenmifert, aus dieler ſich täglich, ſtündlich anſammelnden Not, 

dieſem Flend werden? Sind Sie der Mrinung, daß die Arbeits⸗ 

lolen mit ihren Frauen und Aindern, die mit ihren Eltern, die ſte 

zum Tell ernähren müßen, elendes Leid ertragen mußfen, dauernd 

ruhig bleiben werden und können? Es ilt eine Frage von weit⸗ 

gehender Bedeutung, die ich damit aufwerfe. 

Verſchliehen Sie ſich nicht des Ernſtes der Stunde. 

Cehen Sie in ſich und ertennen Sie die Notwendigkeit einer weit⸗ 

aud beſſeren Fürforge der Arbritsloſen, ihrer Kinder, Frauen und 

Eltern an! Wenn Sie dieies nicht wollen, dann gehen wir in der 

Entwicklung unſeres Danziger Sfaatsweſens einer traurigen Zu⸗ 

kunlt entgegen. (Sehr richtig! Uints.) lunſere Arbeitsloſen in 

Danzig ſind erfreulicherweiſe nicht ſolche Meuſchen, die von Al⸗ 

moſen leben wollen. Tag für Tag., Monat für Monat Iaufen ſie 

herum. um ſich Arbeit zu beſorgen, damit ſie nuf ehrliche Art und 

Weiſe für ſich und ihre Familien eine austoͤmmliche Eriſtenz 

ſchalſen können. Es gelingt nicht! Mit trauerndem Herzen 

kommer ſie Tag für Tag. Woche für Woche reſigniert bis aufs 

letzte. der Verzweiflung nahe. Die büͤrgerliche Geſellſchaft in 

Panzig tangt auf einem Vullan. Es geht nicht an, daß man die 

Sache ſo weiter treiben lätt, es muß elwas Bahnbrechendes ge⸗ 

ſchehen ouf dem Gebiete der Arbeitsloſenfürſorge.⸗ Es muß in 

weltumfaſfender Weiſe für die Arbeiisloſen geſorgt werden. ſtalt, 

wie es im Antrag der bürgerlichen Parteien des Sozialen Ans⸗ 

ſchußes zum Ausdruck fommt. Wir haben verſucht, den Sozialen 

Außſchuß darauf aufmerkläam zu machen, was zu lun notwendig 

ilt. Wir haben verſucht. wenigſtens einzelne Punkte, bie wir for 

Dieſe war mit der Schürze vor den Nugen aufgeſtanden. 

Sepherk rilte hinzu. Das laßt der Nuckerl niemal geſchehen.“ 

Die alte Fran ließ das Vortuch ſinten. In derſelben Wirt⸗ 

ſchaſt. was dann anhebt, kann ich nit bleiben und mag auch nit!“ 

Sie ſtreckte die Hand zum Abſchlede hin. -Nun mach ich euch 

weiter leine Ungelegerheit, behüöl dich Golt, Matznerin.“ 

Behüt dich Gott, Alcebinderin! Sepherl. begleit ſie heim. die 

Klcebinderint Jeſſes. Jeſſes, hut mer oft im Ater ein Kreyz, 

woran mer jung gar nit deukt.“ Ueber dieſen unſtreitigen Er⸗ 

ſahrungslatz verfiel die alte Matzner, wührend ſie den Dadon⸗ 

gchenden nachblickte. in ein Sroniſches Kopſfſchülteln. 

Sopherl ſchritt neben der Muiter des Holzſchnitzers einher und 

da dieſt unterwegs nicht zum Sprechen aufgelegt ſchien, lo be⸗ 

ſchränkte ſich die Dirn darauf, von Zeit zu Zeil zu verſichern, all 

das jüngft Geſchehene wäre ſchon au der Weiſe — ja völlig aus 

der Weiſe k*t es ſein.“ 
Ais beide die Hütte erreichten, and gerade in dem Rahmen 

eines olfenftehenden Fenſters oin ſchäkerndes Gebalge zwiſchen 

Helene und Muckerl ſtiott. Die Dirn drohte dem Burſchen, ſie werde 

ihn beim „Schttppel“ nehmen und er vermaß lich bei ſeiner Serl“, 

wenn er ſie bei den Händen zu ſalſen kriege, ihr alle Kinger eus ⸗ 

yuidrehen oder den lleinen abzubeihen! Schau, das hätte ſie ihm 

gar nie zugetraut, daß er vermöcht ſo — zärtlich zu tunt 

Ars Muckerl der Heranlomnienden anſichtig wurde, rief er: 

„Grüß Gott, Mutterll Guiten Abend, Eepherl!“ 

Je. ſagte die Helene. Sepherl. was machit denn du da?“ 

Wos ſie da mache? Sie, die da unterm Dach ſchvere Zeiten het 

tragen hellen? Und das fragt die, welche dieſelben herbeigeführt 

hat und ihr jett bei autem Weit üeder breit die Tilr verſtellt“ 

  

Weiter wi 

S, wie daß nochmütig und höhniſch war! — Tafür nahm eß die 

ciſerfactige Dirn und ihrem Empfinden noch hatte ſie rocht 

Helenr aber dackür nicht, daß o ein unbeholkrurs, unſchüönes Ding 

ſich eindilde, man loͤnne ihm ernſtlich übel wollen, oder Überhaupt 

gegen es hochmütig ſein. Sie hatte. ohne eine Auntwort abzu⸗· 

warfcn, die Neckere mit dem Burſchen wieder angehoben. 

Sepherl ſtenunte den einen Arm in die Seite und ſchüttelte den 

andern grgen das Vaar. „Eolhleris (zärteln) wir nit gar ſo viel, 

rief ſie kichernd. onett habt Ihrs wit den Bauern zu kun., dö 

brauchen hitzt ſckön wetter und wann Kaibeln (Rälber) raulen, 

kimmt beld ein Regen? Damit lieſ ſie ſort und oft ſchlug ſie mit 

der gedallten Rechten in die flache liule Hond und lachte: 

mii hab ich ihrs gagehben! Ah, ich Inßtie mich nit ſeanzen (ver⸗ 

Apelten)l Däswisl Bsb ich ihzn gehörig cegebenl“ Zwar ba, lich der 

    

  

   
  

    
    

ů Modert auch tbre „ſpitze Red“ geſallen lafſen müf⸗ 
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die wichtiaſten und notwendigſten gebalten haden., rrr Unnabree 
ganz keſondert ans Gers zu legen. Es beai allet nicht genept. 
Sie hoten ſich tediglich hamn aufſchwinarn künnen, im Soziaſen 
Autichuß — leiber wird dat auch hier in Grhteinnng tretirn— 
den Puntt 1 in verſchandeltet Rorm des Urantrages per Aanahme 
zu bringen. Ich kann bie Loflnung nicht aulgeben, dah wir in 
Pieler Beziehung doch noch einen Schritt weitet bommen werden. 

Sollte jeh mich in dieſer Frogt täuftken, ſo wird dieſes kriner 

m„ir bedauern wit ich. Tir Sayr bel Urantreges ſind ſa mini⸗ 

mal, dah ſie ohne weiteres eul der ganzen Linie hämten bewilligt 

werven können. Ich verweiſe auf Großſtädte in Teuiſchland, im 

Süͤdel und Norden Teulſchlands. die uiederholt lolche Reihliſen 

grwährt haben, ohne daß der Eettand dieſer Gemeinden daron 
bem Untergange geweiht geweſen it. In Tanzig iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung nichte aticheden, da angeblich kein Geld vorhanden ijt⸗ 

Der Hunger der Rinber. 

Wir haben verſucht, dit Sicherſttelung der Ernährung der 

gainder der Arbeitzloſes? durch vLieſerungz von MNIL) 

bis zum d. vebensſahre zu rrzitlen. Es' iſt leider Io. 

daß Lauſende von Aindern kein armes Mittandrot belommen. 

daßz fie kein Frühftück belammen w doß tie mit hungrierm 

Magen in die Schule gehen müſten. Wo es ſich darum handelt. 

die Jugend, die Nachtommenſchaft unſerel Volles ſicherzuſtellen, 

ſie entwicklungsſählarr zu geſtallen, mößten die Autgaben des 

Staates vor keiner Summie Hatt machen. Et iſt die hächſte Pfalcht 

del Staotes, dafür zu ſorgen, datz ein geſundes Geſchlecht für die 

Zukunſt heranwächtt. Wenn wir ſtillſchweigend zuſehen, wir die 

Juhend verhungert, dann machen wir unt einer ſchweren Sünde 

an der heranwachſenden Zugend ſchuldig und laden eilne ſchwere 

Schuld auf unz. Es iit abys-lehnt worden, die Speiſung der 

dinder auf Kollen dei Staates vorzunehmen. 6s ilt abgelehnt 

worden, datz dieſelbe mit der Quäterlpeiſung verbunden werden 

ſollte. Es ilt abgelehnt worden, den Rindern unter 6 Jahren der 

Arbeitzlolen die Milchnahrung zuzuführen. et einigermaßen 

autem Willen und der Erkenntnis delſen, was auf dem Sblele 

ſteht, und bei der Gewißheit. daß wir in einen Milckreichtum im 

Freittaat Danzig hineinwachſen, da mitßte es meinen Grochtens 

nach mönlich ſein, wenn ein guter Wille vorhanden wärt. dit 

Milchverforgung dieſer ſtinder bis zum 6. Vebensjahre ſiche rau⸗ 

ſtellen. Tas ſoziale Herz, das ſozlale Verſtändnis iſt auch hier 

nicht vorhanden gewe ſen. 

Ein großer Leil von Ihnen iſt auch gar nicht darüber infor⸗· 

miert. wie es mit der Bekleibung der arbeitkloſen Krbeiterſchalt 

in Tanzig ausſleht. Dle Arbeitsloſen laufen in Lumpen herum. 

Tas größie Elend zeigt ſich nicht aul der Strpße, ſondern erſt, 

wenn man in die Wahnunten der Arbeitsloſen hintinkommt. = 

wärr wünſchenswert, wenn ein groher Teil von hnen ſich ein⸗ 

mal fiutdienhalber der Urbeit unterziehen wöchtk, dieſe Jeſt⸗ 

höhlen in Tanzig auſzuſuchen, wo das Elend wohnt. wo keine 

Luft und kein Sonnenſchein hineinkommt, wo die Menſchen in 

Lumpen vegetieren. Da würde ſich wancher von Waen belehren 

und niehr ſozialeß Berftändnis zrigen., Es wird ſo olt geſlagt, wir 

ſollen uns näher kommen. Zeigen Sie doch, daß es mit dieſem 

Nähertommen ernſt gemeint iſt! Wenn Sie don der Not und dem 

Elend des Volkes etwas wiſſen, wird manches anders werden. 

Arbeitzmöglichkelt und nicht Untertitzungen. 

Tie Abjicht dieſes Antrages iſt im Grunde genemmen die. datz der 

Senat gezwungen werden ſol, Urbeitamöglichteit zu. ſchaften, In 

dieſer Beziehung geſchieht nichts bei uns irn Staate. Dem Arbeiti⸗ 

loſenproblem und der kteigenden Not wird nicht die genugende 

Beachtung geſchenkt. Wir haben dos Elektrizitätsgeſet verob⸗ 

ſchiedet. Damit verſprach die Regierung, daß mit Eintritt des 

Zrühlahrs Taulende von Arbritern bei produktiven Arbeiten Ve⸗ 

ſchättigung kinden ſollten. Wis, haben die Arbeltsloſen auf dos 

Merſprechen der maßgebenden Kreiſe hingewieſen. dah es zum 

Krühlahr möglich ſein wird, vundſo viel Menſchen in produktiver 

Arbeit unterzubringen. Aber wo ilt dos alles geblürben! Wenn 

unkere Regierung glaubt, in dieſer Weiſe weiter zu verfahren. 

Verlprechen zu machen, und die angenommonen Geſetzeworlagen 

    

  

nicht abzuhelten, aber rechtſchaſſen reuen tat es ſle nur, der hoch⸗ 

mütigen Dirn eintz angehängt zu haben. 

Iu gunz Zwiſchenbühel wundert mar ſich darbber. wie der 

G.rrgottltmacher mit ber Zinshoer Helene ſo geſchwind wleder 

übereins hat werden können“ und befonderes Auffehen machte es, 

„Dafß es den zwei Leuten mit dem Hochzeitmachen ſo unmenſchlich 

eitt“. Aüch im MPlarrhofe kam die Kede daraul. 

Die Zwiſchenbüheler Kirche war gor Hein geraten, man hatte 

ſie. ſeitad der Strabe, auf den Hagel hingebaut und eine ziemliche 

Anzahl niederrr, breiter Stuen. für olterzmuüͤde Beine vorgeſehen, 

fuhrte zu ihr hinan, und eine eiſerns, längs der Wond jeſtge · 

nietete Stontze lritete die zitternden Hände. 

Rechter Hand umfriedete eine verſallene Bruchſteinmauer ein 

kleines Grundſtüc, durch die ſchwarzangeſtrichenen Latten del 

Tores ſah wan tiefgrünen, hügẽeligen Raſen, aus dem hie und da 

ein Kreuz ragte. Die Torſlügel itanden hald zugelehnt und 

zwiſchen den Gräbern graßte eine bruungefleckte Kuh, lie be⸗ 

ſchnüfſelte eben ein gunz verwitterteß Vlechſchild. das einſt jeden, 

der ſich außt Leſen verſtand, davon benachrichtigte, doß hien bir 

Martarete Fauner. genannt Schluckaujgredl“, Kuhmagd deim 

Bochleitnerbauer, beerdigt liege. Die konnte vielleicht del Leb⸗· 

Keiten die Braungeſleckte noch als Kalb. 

Linler Hand lehnte lich der Pfarrhof an das Kirchlein, Klein 

und unenlehnlich wie dieſes: zwei Henſter im Erdgeſchok und 

zwei im Stocwerk und an. Slelle des dritten, über dem Tore, eine 

Niſche, in welcher ein Heiliger ſtand, von dem unter den ältsſten 

Lellien im Dorfe die Saße ging. es wöärt der heilige Paniphilius 

gewelen, denn bermalen war das Steinbild durch langjabrige 

Unbilden des Wetters la arh mitgenommen, daß dovon nicht mehr 

überyeblieben. as eine höchlt fragwürdige Verallgemeinerung 

menſchlicher Geſtalt. 

Ein lieiner Hofraum, in welchem der Stall für die Braun⸗ 

geflockte ſtand., und ein ſchattiges Gärtchen ſtiehen rüickwärts an das 

Haus, deiſen niedere Gemücher, man lonnte in jedem mit aus⸗ 

gereckter Hand an die Decke reichen., drei Perſonen bewohnten. Die 

Stühe unten, gleich neben dem Torc, war als Pfarrkanzlei einge⸗ 

richtel und die anſchliehende Kammer meit den Renſtern nach dem 

5 batle ein junger Hilfsgeiſtlicher inne; im Stockwerke waren 

dirie Wohnräume getreunt und mündeten, Tütre an Türe nach dem 

  

  

Gange, da hauſte der Herr Pfarrer in der Stube und die Pfarr⸗ 

köchin in der Kammer uybenan. 
(Sortletzung folat.)          
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1 auf ber 2 

Danziger Nachrichten. 
Arbeiter, rüſtet zur Malfeier! 

Nur tvenine Wothen trennen uns von dem Weltteiertage 
der kiaſſenbrwutßten jterſchaft, an dem ſie zeugen will 

für ibre Nectte! Wie in jedem anderen Kompie die Kräſte 
keſtäarkt werden, ſo iſ: auch in dein lahrgehntelangen Kamp! 
der Arbeſter un wbren ſielttag der Wille, dleſen einen Tag 
im Jahre wüitt en begehen, unmer ftärter geworden. 

In dielem Kabre hat die Malleier eine ganz belondere 

Bedehrttung. ſunpem völkern, nden Krien, wärun 

der internationole Kapttäaltsmus mit leinen Auswüchſen die 
Schuld trößt. ili ekände wlammengedrochen und 
die Ardeiteridalt bat lich durch die Revolution beionderr 
Rechtt und Ein K hn enie, ermorben. Aber kchon magrn 
ſich die Ange Maile wieder 
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Beim Stehlen don Giſenbahnloſchen au bem hieügen Saut⸗ 
Pahnboft nnirdr unmeit den Arrgattens der ÄArteiter Herkerf Hosir 
und ein S8 eriapp: Mübvenk ek gelang, pen itte fehm⸗ 

nehmen., ent Dt cümrr. Tu Kſendaumalchen im Wemicht 

heon annähernd I Nentner, fonnien Fer Cilendahn wirder wachellt 
merdeit. 

Verfammlungen. 
Peüt à Mesirt (Fongtuhr) Per Koztaldemokrat. nereint Riel! 

ami Titustag eime ſtark beiuchte Miiglrdervtrſammlung ab Gen,. 

enhbeun thet: einen itterttent Nartrag über rinr V.ie 

ů KRüuttbigt Süührnugen weaß 

ite betlle Velit und her bartaen Rer. 
h lünherte er VLäand und LVeute. Sit:— 

DPfüfanſenwelt. Keine unt 

Pen uth bWelehrenden Nusführurmn wühtt ter Rebner 
Leliber. die et anf taher Neiſt oiammrit Daen. wirkungtvoll zu 
untttlüpen Weichtt Meiſall laherkt leine Mühe. An der an- 
Ltiehenber Nrumahl der Negurkklettung wurde an Sielle Rtz um⸗- 

Aurthrnden Gcuntlen Krilten, dei bicherige Schriftfünrer Genvſe 
i mm Lurflpenden uewodit. Als 2. Betirksleiter wurde 
Merben sgrwätzlt ent zurs Aaſſierer Genoßft Vu⸗hpt 

r „ν Aterlaftrtru Crnsſten Urtngrl. Urber die palttſche 
WII') kettitche Vage tertmickrlte lich anfcklithens eine lehkain⸗ 

b Pishnmthos., Erlt nigen 11 Uhr ſchlon die gme. 'n 
vefter arauntie verlaufrur Perlnmuilung mit einem Soch auk vie 

zlartrt K. 

(Kür einen Teil der Uuflage wiederholl.) 
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Die Verteilung der Staatsgebäude. 
it der äntetalliiertt Ausſchuß für die Vertellung des ehe⸗ 

Mnligen deurten und preußttken Staatzeigentums dem Feuat 
niltrilt Nit Motſclinfterkonferen in ihrer Sitzung vom 

10. Wars der ſeiteus des Auslahuulles Antang März vorgrnam⸗ 
maenen ertten Nerleilungen zugrttimmt. Es handelt ſich belannt⸗ 
lich uun vigrnbe. Wobüude: 

An mn Das OSverpräſldmm. Inſtisgedäude. Intendantur 
eind Tienügetaudt des fröheren Kegiemnaßpröſidenken 

An Tanzig und Polen gemelnkam: Pas Generalkammandn al 
Ticriterbändt für den Cberkommißor. 

An Volen;: Das Gebäude der Weichſel-Strytinbauverwaltung und 
mardantur. 

Die weuertr Perteillangen werden wohrſckeinlich Mitte Mai er⸗ 
ů· en. 
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Eln größeres Schadenfeuer entftand in der vergangenen 
Nacht in Zankenzin bei Schönfeld (Kreis Danzitgzer Höhe). 
Die Danziger Feuerwehr entſandte eine Löſchblie. Trotz der 
Bemühungen der freuermehr konnte nicht verhindert werden, 
daß em Wohngebäude voltändig niederbrannte. Die 
umliegenden Gebäude konnten gegen dle drohende Feuers⸗ 
gefahr geſchützt werden. Die Danzliger Feuerlöſchhilfe, die 
nochts negen 1 Uhr ausherückt war. konnte erſt heute morgen 
7 Uhr zurückgezogen werden. 

Dit Prüfungen in Tanzig auch von Preußen anerkannt. Die 
nifle tiner Rrihe don Schulen. die in Tanzig von Oſtern 1921 

anzneltellt kind, werden., wir gemelde! wird. nach elner 
eöbilkungem. rsS als vollgültig ür Areußten 

Es find Reitegeugniile, Lehramts⸗, Schluß- urd 
Verſetungszeugnifte, Zeupnifle über Abichlußprüfungen an ſechs⸗ 

iniſigen Anttallen, pädanogiſche Prüfuntß der Studienreſerendare 

und der Ranbibatinnen des höberen Lehramtis, erſte und zweite 
Lehreryrniung. die Prüfung für Mittelſchullehrer, Schwimm⸗ 
lehrer, Turnlehrerinnen, Eprachlehrerinnen, Hilftſchullchrer, Hand⸗ 
arbenrbirbrertunen und Taubſtunimenlehrer, dir Nachprüſung zur 
ärlanaung einet Reilssengnifles fuür Extraner, für Latein und 
Criranſch und die Prülung für indergärtnerinnen, dir Seugniſſe 
wuyr KEerhaltung dek Ausbildungdrechtes der Stabtböcherti kür ange⸗ 
hendt Mablünthelare. 

Verbandstag der deutſchen Berufsfeuerwehr⸗ 
mãänner. 

An die ler am 8. und 4. April 1921 in Magbeburg flattgefun⸗ 
beuen Tagung nahmen 45 Lertreter und 10 cuswärtige Mitglieder 
des Serbandes Trulicher Berufsfeuerwehrmanner teil. um über 
dir Entrpicklung der Crganiſ, Sfruge im belonderen zu beraten. 
Ais Säſte waren erſchitnen: Wachtenborf (Gauleiter des Ge⸗ 
mtindt und Stuatzarbeiterverbanbes), Mogdeburg, Hundeler, 
Eeichhfts r des Wundeß Lechniſcher Angeſtellten und Beamten 

—D Der freigewerkichaſtlichen Arde meinichakt kom⸗ 

  

Zei⸗ 

  

   

          

    

   
      

       
           

    
   

  

   
    

   

Arveilnehmer alab, Gesner, Magdeburg. 
—2 Eer, Dentraf⸗ 
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vert und nach dei Waxltwrur gen des Nolltgen Kraute, Breglau, 
den b fofgendr Betdlhur ange⸗ 

p S. ange⸗ 

Erwüirkung gleichmähßiger Anſiell ünene entſpre⸗ 

den Richnlinien.     
Drobebienhgeit der Auwärter it nacth Meglichkrit zu kUrzen 

And nuf baß Srioldungubienhalttr anzurrctnen. 

e Si der eurrwehrbeamten uu die Befol⸗ 
e ſolgt erwixkt werden 

    

     

  

    

    

   
   
   

  

    

‚ Ter Kufbau ber geſamten feuerſünitheinrichtung auf bftem. 
Licbs Aütither Grunblage tit mu ſfearbern. 

Mrbanp ſteht auf Larn Ktunbtankt, haß lich dir Feuer. 
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Whruentretiingen in Keichk- und Verlicherunnscebiete ber öffent. 
lichen Fruerverſicherungdanſtalten al'edexn müſien. Dieſer Gliede. 
tung ſick die Geteßgebung kar den fheucriamtz anbaffrn. Lie 
KSeimrmehrvertreturg muß ebenloa brhandelt werden, wie die Be. 

vꝛiebbve Wirtichoftsarurren. Die Verußt. 
ſrusxveht dieſen Verkretungen mitwirlen 

kömeu. 
8 altuiſe ker Serhandlungen erhob der Vertretertag    Mreteh gegen kue bereits ertolgte Reduüßterung der Le⸗ 

in Glogan., towir der btblichtigten in Mannheis; 
rt a. d. Cd ur Meckung der Voſten den Feuer⸗ 

  

(ahr 
  

   

Aus aller Welt. 
vohnkampf in der Presdener Zigaretteninduftrie. 
Wie die Blätter aus Dresden melden, wurden in der 

PDresdener Zigaretteninduftrie nach dem Scheitern von 
Nerhondlungen zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgeßern 
die Auslperrung durchgekührt. Dadurch ſind 13 0% 
Arbelter in Dresden beſchäftigungslos ge⸗ 
marden. 

Wie den Blöttern aus Dresden aemeldet wird, haben ſich 
die ſtreikenden Maſchinenführer der Zlacretteninduſtrie zur 
Mlederaufnahme der Arbeit bereit erklärt, nachdem ihnen eine 
Lohnerhbhung gewährt worden war. Die Aus. 
ſperrung der Gigarettenarbeiter wurde daraufhin aufgehoben 
und die Arbeit wurde ſofort wieder auſgenommen. 

Streil in der norwegiſchen Schlffahrt. 

Chbriſtlania, 18. April. „Sozialdemokraten“ teilt mit, da 

dir dem Reederverband angehörenden Reedereien eine allge ⸗ 
meine LVohnherabſetzung ins Werk geſetzt haben. hat 

der Matroſen⸗ und Heizerverband beſchloſſen, daß alle 
Mannſchaften von Vord zu gehen haben. Darauf haben die 

Mannſchaften der zur Abfahrt bereitliegenden Schiffe dleſe 

nerlaſſen. Die Küſtenſchiffahrt wird non dem Streik nicht 

betrolfen. Die heräabgeſeßten Löhne liegen 30 bis 40 Kronen 

unter den vom Schiedsgerlcht vorgeſchlagenen Lohnſätzen. 

Erhöhung des Drolpreiſes In Berlin. 

Nach einer Mitteilung des Berliner Magiſtrats wird in⸗ 
folge der fortgetetzten Steigerung faſt ſämtlicher Produktions⸗ 
unkoſten eine Brotpreiserhöhung eintreten, und zwar wird 
das lungefähr vierpfündige. D. Red.) Brot 5 Mark, ble 
Schrippe 15 Plennige und das 1000-Gr.⸗Kronkenbrot 3 Mf. 
koſten. 

  

  

Die aufgehobene Verlobung. 
In einer Stadt des beſetzten Gebie es, die wir aus Höflich⸗ 

keit nicht nennen wollen, werden gegenwärtig die folgenden 
im Zeitroum von etwa 14 Tagen erſchienenen Zeitungsnotizen 
viel belacht: Kurz vor Weihnachten hrachte das Ortsblatt eine 
Ankündlgung mit dieſen Worten: 

Als Verlobte empfehlen ſich Erna Pflanz, 
Direktrice — Gottfried Ebersbach, ſtädtiſcher 

Beamter. 
An dieſer Verlobung nahm niemand Auſtoſſ. Auch die Standes⸗ 
bezeichnung ſtörte niemand, Warum ſollte ein ſtäbtiſcher Beaunter 
nicht eine Direktrice freien? Warum ſollte ſich eine Direktrice 
nicht mit einem ſtädtiſchen Beamten verloben? Kurz nach 
Neufahr, vbelleicht noch im alten Jahr, ſchien aber ein Zwiſt 
im Lager der Verlobten ausgebrochen zu ſein; dieſelbe Zeitung 
brachte folgende Entlobung — und Enthüllung: 

„Meine Verlobung mit der Ladnerin Erna 
Pflan; erkläre ich für auſgehoben. Gottfried 

Ebersbach, ſtädtiſcher Beamter.“ 

Und urmittelbar darunter: 
„Meine Verlobung mit dem Latrinenreiniger 
Gottfried Ebersbach habe ich aufgelöſt. Erna 

Pflanz, Direktrice. 

  

KEln engliſches Heitatsſahr. Das Jahr 1920 war ein Re⸗ 
g galiſchen Heiratsmarkt, wie die ſoeben 
entlichten Statiſtiken beweiſen. Während in den drel 

vorhergehenden Jahren die jährliche Durchſchnittsziffer der 
Helraten in England und Wales 280 000 betrug, haben 1920 
faſt 400 000 Heiraten ſtattgefunden. Bisher war die 
Summe von 300 000 Ehen in einem Jahr nur ganz ſelten 
überſchritten worden. Dies war 1915 der Fall, als der Ruf 
„Die Junggeſfellen an die Front!“ viele zur Heirat veran⸗ 
laßte, und 1919, als ſich die Heiratsluſt nach dem Kriege 
hob. Jeßt ſcheint der Höhepunkt der Nachkriegs⸗Hetratswelle 

überſchritten zu ſein. Schon der letzte Teil des Jahres 1920 
zeigt eine Abnahme, die in dieſem Joahre anhält. 

Bücherwarte. 
wie uns die Preſſe belllgt“. mon Dr. Wilh. Brönner. 

Brücken⸗Nerlag, Tunzig-Langſu. Ueber die zwei ſehr wichtigen 
Fragen, die durch dued jümaſtr Verçangenheit noch 
vol Poch in den zen ünd „Von welcher Seite iſt 

e Preßie ge »lann ſie eine ſtäarke Waffe im 
Aempen 1 Lie a rricht Dr. Brönner und gibt in 

Intereſſantes und Nruer, wie es eben 
ungen klar und weitblickender 

rör'ſichtsloſer Ehrlichleit beleuchtet 
reſßte, der nicht zulehht auch datz deutſche 

b legi Uar und gemeinverſtündlich 
von wem. Wermn und it in der r Zeitung gelogen wird, zerſtreut 

»unberechtigte Rorwürfe und 
lelreihe ‚über dieſe Fragen in 
zeren Teil der Leſerſckaft be⸗ 

birr war einmal — birileicht zum 

Rrüchen. aulende empfanden. 

rn, der ſich über den 
mal richtig infor⸗ 

u Veſet der General⸗ 
g an hhren be⸗ 

wiandprrſſe, für 
Fußtritt in ihr 

W. O. 
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Der Volkstag zur Milderung des 
Arbeitsloſen⸗Elends. 

Ceſtern em der Nulft tan zur Peratung der Entrace aul Ko. 
williqung einer einmaligen Beihilſe an die Erwechslosen. Wir 
raben über den Verlauf der Ausſetxißberatung bereit cusführlich 
derichtet. Von der Binken wurde nun geiterr die Wiederkerſtellung 
der uriprünglichen Faſſung der Antrüge, alls dat Btwilliguna der 
böheren Zuwendungen, wir die Schulſpeifang ſor die Kiader der 
Arbeitsloſen und die Verſorgung der Erbeitelolen reit billiam 
Belleidungöftaucen und Wäſcte atlordert. veber die Berhand⸗ 
zungen, in denen ſich die diirgerlichen⸗Wuriehtn Ktarn dieſe 
writergehenden Antrahße ausſprachen, haben wir im Beiblatt be⸗ 
richtrt. Nachftehend die Fortſetzung des Sihumglderlichtel. 

Srnolle Arragnent: — 
Es ilt zu bedanern, datz ſo viele Abgevebnetr nic im Saalr 

und und damit belundrn, daß ſie an der Schlderung ber fozialen 
Mot kein Intereſſe huben. Gegenüber den Anßführungen Senators 
Schwarh ebenfalls cinige Zahlen Im Jamiar uan waren knüge. 
ſamt 8260 Arbeitsloſe vorhonden. Taron wurden nnterſtotzt 
vahs, teinée Uniernhpung erhielten 2554. Im Juni 1920 maren 
Lie Lrbeitslaſt. 8nL% unterftüptr. 1359 nichtumterſtimte. Daunn 

wurden die Einſchrantungsbeſtimmungen erlaſſen, ſo daß un Juli 

1990 von SanL Arbeilsloſfen nur nuch 20122 unterftützt wurben und 
aigt keine Unterltütung erhlelten. (5ört. hertl) Im Dezember 
wurden von ödßs Arbeitsloſen nur 342, allo männliche und weib⸗ 7 
ſiche zufammen, unterſtützt. Dieſe Zahlen ſprechen rine beſondere 

Sprache. Wenn nicht alles getan wird, uin bie- Mlfaxa zu [oleu, 
loͤnnen wir erleben, daß die Exiſtenz det Freiſtagtes einer Lacsl“ ů 
in Frage geſtenit ilt. Die Aeglerung iſt verpflithtrt. vie Fraat zu 
joſen. Menm ſie datz nicht kann., beweiſt ſie, daß ſie dat wirt⸗ 

(chaftliche Leben des Greillaates zu lenlen vicht imſtande iſt. 

Dle Aufbringung der notwendiczen Wiel. 

Die einmalige Vermbgansabgabe und die Eſfenlegung der 

Steuerliſten kann uns die notwendigen Mittel bringen-. 
Auch die Unternehmer fabotieren das Wirtſchattbleben. Die 

deutſche Regierung hat bekanntlich Milltarden kir Anſertigung 

von Gikenbahnmaterial bewilligt. Die Danziger Väatrichsräte 

haden ſich nun um dieſe Auſträge kür die Danziger Betriebe be⸗ 

müßt. KUls daun ein Beonftragter der deulſchen Semertſcholter im 
Aunftrage der maßgedenden Sꝛellen noch Danzig lam, uut ſich nuch 

der Veiſtungsfähigteit und den Herſtehungemeglichteitten der 

bieſigen Bekriehe zu erkundigen, wurde dem Derry jede Einſicht 

in die Vetriebe, wit Uusvahme der Staatdhetrieve, verweigen!. 

Hrenide hätten in Danzig nichts zu ſuchen, wurds ihm geſugt. 

(Obrt, hörtt) So ſabotieren die Danziger Muternehmer die 

Arbeitsbeſchaffung. Vereitz im Seplember 1918 haben die Ton⸗ 

ziger Cewerkfchaften die Forderung auf 

Einfüthrung der Arbeitsloſen⸗Verlicherung 0 

geſtellt. Jadoch wurde das Arbeitsloſenproblem von den Be⸗ 

hörden erſt aufgerolll, als der Juſammenbruch do war. Es iſt 

eine geſellſchaftliche Pflicht, die ſchuldlos in Rot Geratenen zu 

unterſtützen. Die Arbeitsloſigleit iſt eine üble aber natürliche Er⸗ 

ſcheinung innerhalb der lapikaliſtiſchen Wirlſchaftsordnung. Der 

jehige Zuſtand, daß ein einzelner hunderte und lauſende für ſich 

arbeiten käßt, den Mehrwert in ſeine Taſche ſteckt und die Arbei⸗ 

kenden mit einem Almoſen abfindet, muß beleitigt werden. Wrain 

die geſellſchaftliche Produktionsweiſe eingeführt iſt. här! auch 

dieſer Zuſtand und die Arbeitsloſigkeit anf. Viß dabin muß pral⸗ 

tiſch gearbeitet werden. Durch Einführung einer Ärbeitsloſen⸗ 

verſicherung können der Staat, die Unternehmer und die Ver⸗ 

ſicherten das Geſpenſt der Arbeitslofigkeit erheblich mildern. 

Von einer Unterdrilckung der polniſchen Arbeiter durch frei⸗ 

organiſtierte Geworkſchaſtler kaua keine Rede ſein. Tieſe kennen 

teine nationalen Unterſchiede, ſondern ſiud inierngtivnal. 

Sorgen Ste ſchleunigſt kär Milderung der Not ber Erwerbs⸗ 

loſen. Schaffen Sie Arbeit. Wo ein Welle, iſt auch rin Weh. An 

den für Milderung der Arbeitsloſigleit ausgegebenen, SEummeu 

wird der Freiſtaat nicht zugrunde gehen. Slimmen Sie daher deu! 

Anträgen der Linken zu. (Brapo! links,) 

Abg. Gaikowski (S.) verſucht mit paftor al grfärbter Pakhetil, 

der Rebulntiun bie Schuld an dem ſetigen Elend zuzuſchirden und 

verzichtet damit darauf, ernſt genommen zu werden. 

Die Danzig⸗volniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 

Abg. Rahn (Kom.) wirſt den Senatoren vor, daß ſis die Wirt⸗ 

ſchaftsverhandtungan zwiſchen Dauzig und Polen im &   Sinns ihrer 

wirlſchuftlichen Vorteile ſühren. Er boruft ſich datei auf Beriche 

aus polniſien Oueſfen. 

Senotor Fewelolosti begeichnet die Ay. 

Unwahr. 
Abd. Kuhnert Pole) wirft ber Regicrung vor. daß ihhr der 

mite Wide zur Abhilfe der Arbeitsloſennot ſchle. Er verweßit aut 

den gimſtigen Geſchäftsabſchluß der Firma Wieler u. Harmonn. 

As gäbe noch mehrore derurtiger Steuerquellen. Ter Senat wollr 

2 ü *— — 

Kunſt und Wiſſen. 
Zoppoter Staditheater. 

Ybſen: „Die Wildente“. (Sartau!a. G.) 

Das Geeſchtel Staditheater kom dem Urgeſicht dieſes 
glänzend gerichteten Typenſtüches ürſoern man mal nahe,, 

als man es als belonte Tragikomödie ſpielte. Die Tragödle 

aber kam zu kurz. So blieb eine Zerrung, die da empfind⸗ 

lich wurde, wo Ibſens Stimme Wrium und Eäel iſt. 

war und wurde von Aßt zu Aht mehr und mehr ein recht 
ſaftiges Geißeiſtück, wichſen ſich dleſe Menſcchen mit ihren 

Gebrechen zu poffierlichen, hochgradig belultigenden Enten 
aus, die ſich mit den mannigfachen Eigenſchaflen dieſer intelll. 

genten Tiete auf einem Dorſweiher tummeln, bis ſie eines 

Tages durch der Hand der Köchin in des Pfarrers feiſtem 

Bauch verſchwinden. Von den Wildenlen, die M echahen, ů 

auf der Tieſe des Sees in Schling und Schlamm ver iflen, 

einen großen Tod ſterben, brachte nur der Goſt einen Ber iff. 

Und ſo ging auch das Nebelhafte, herrlich Pammerige dieſer 

Dichtung verloren, das uns ducken lus und erregen zugleich. 

An deſſen Stelle trat eine amülſterlich — trockene Spieher⸗ 

ſtimmung, die von der Szene herwehte wie friſcher eruch 

von Stadtbier und Wiener Würſtchen. Aber erſt, wo das 

ganze ſeellſche Mead ſich als rielenhafter Schalten hinter der 

bitteten Komik aufrechl, wird der Ibſen der „Wild ente“ 

erkennbar. Hötte Max Raſching als Spielordner die 

Farben ſtärker nuanciert — vielleicht wäre dann eilne aus⸗ 

gezeichnele und ſtilechte Aufführung heraurgekommen. 
Ludwig Hartaus Hjalmatl war köſtlich und heine Spur 

Spiel“. Der eille, dohle Burſche, der ſich in ſeiner; 

i lange ſauwohl füihtt. Mit dem Spitzbart des 

rungen Rahns als 

  

  

  

  

     

      

    
  

Weinen“ 

SS 

Gädat (Rich 

Manhs). Andere waren ſchlimmn 
„Volentinp die Frau Sörbp (Ewilie 
(Haarth Bender), der lohär berline   8 und den sge plen, zu engen Frack auf 

Hhoße und Weſte un⸗ Handſchuhen. Wenn         

  

spoll wird. ume von verhalienem   

Uusfuntt Orßen, eb er Pen Valkoteg eber ken Berlant ber Nenzig · 
bolgiſchen Kerhandlurgen oue Wahthett ceiagt Nate. 
Noch weilrrrr Nutführungen Lchliek“ die Tebaktr, Gs ſal gen 

elxe Rrihe weilonlicher Pemexkunden. Cenoffe ATchhnst! 
weiſt die volniſchen Pehouptunten, haß potniſck- Urbelter beprtzckt 

Würdrn, ais vollkommen haltlos zurück. Die chriſfllichen Gewert 

ſchaſten, öber dir Gaikowökl ein Voblted angehimt hat. Ant eine 
Awongügeburt des Antrumt pir Verhinderung des Rampfeh drr 
Arbriterichalt gu zen die kabttaliſtiſche Autleuterwirtſchoft. 

Lie Wüftimrunten 
wurden namentlch vorgennmmen. Adgelehnt wurden mit 
IE geben Al Stimmen ber Linfen dir urſerünglichen forderungen, 
daß allen Arbeitslolen eine einmolige geldliche Zuwendung zu ge⸗ 
wöhren iſt. a) bei einer Krbeitsloſtäteit van 6 Wochen 1590 Narl. 
“) von einem Mlerteljahr 300 Mi.- e) bel einem Galbfahr 400 Ml., 

d) bei einem Trridiertetjahr und länger 500 Rark. Frauern 
und erwachſent Ungehörige, u deyen Unterſtuhmg der Arbeils⸗ 
loſe verypflichtet iht, iſt i den Sätzen mier a—d eln Buſchlan zu 
zahlen., der die Häiſee dleſer Eätze beträgt. Jar Kinder unter 
I8s Jahren int zu den Sähen unter 6—d ein Müiſchlag zu zuhlen. 

der ein Miertel dieſrr Gahe betrügt. 

Eie meitere Abitimmung ergob Leſchlukuntshigfeil, jo daß die 

Ubftimmupatu nach t ſtündiger Daurr der Sitßumg um 0 uht auſ 
beube, Frtiiag, nachmittag 2½4 Uhr vertagt wurdrn 

Danziger Nachrichten. 
Zum Streik in der Binvenſchiffohrt 

wird uns vom Deutſchen Transportarheiterverhund ge⸗ 
ſchrieben: 

„Gelegentlich der ſetzten Stadtverorbnetenverſammiung 
hat der deuelſchnationaſe Stadtverorbnete Scheller geglaubt, 

den Magiſtrat auf den bereits mehr wie'ſechs Wochen dau ; 
ernden Streik in der Binnenſchiiſahrt aufmerkfam mochen 

zu müſſen. Wir wollen keineswehs dieſem Herrn das Recht 
ſtreitig machen, den Magliſtrat aus ſeinem Traum aulzu⸗ 
icheuchen, müſſen jedoch energiſch bagegen Vroteſt erheben, 
daß dieſer „deutſchnationale Herr“ die Geſegenheit dazu be;⸗ 

nutzt, den Schitfamannſchaften bezüglich ihrer horrenden 

Forderungen eins auszuwiſchen, Wenn man dem Verſamm⸗ 

lungebericht der „Neueſten Rachrichten“ ſolgt, ſo hat der 

Stadtverordnete Scheller die Behauptung aufgeſtellt, dak ein 

Schiffsſunge unter 14 Johren einen Monatslahn von 12⁰⁰ 

Mark und ein Schiſſaführer einen ſolchen von 2600 Mk. ver ⸗ 

langen. Wir ſteilen feſt, daß diele Behaupfung wider beſſeren 

Wiſſens aufgeſtellt iſt und daß es dieſem Herrn lediglich 

darauf ankommt, die Schlffemannſchalten in der breſten 

Veffentlichkeit zu verlemmden. Um dielem Herrn für die 

Zukunft zu ſeinen Reden das nolwendige Moterial zu liefern. 

teilen wir der Veffentlichteit mit, daß Schiſisfungen unter 

14 Jahren in der Binnenichlkfahrt überhaupt nicht be⸗ 

ſchäftigt werden und daß auch die neuen Forberungen der 

Schiftaſongen unter 16 Jahren nur 140 Mk. pro 

und die Farderungen der Maſchiniſten und Schiff 

300 Mr. pro Wache betragen. Die anderen Mannichaiten 

verlangen von dem lekteren Lohnfatz obgeſtuete Wuchen⸗ 

löbne. fßerner möchten wir der Oekkentlichkelt nicht rorein 

halten, daß die Normalarbeltszeit in der Binneniſchifiahrt 

bisher 12 Stunden pro Tag betragen hat und daß in vielen 

Källen eine 17. bis 18 ſtündige Arbeitszeit die Regel war. 

Wenn die Rinnenthiffer für die Veſeitigung derartiger 

mienſchenunwürdiger Zuſtände kämpfen. wird ſeder ſozlai 

dentende Menſch dieken Kampf als berechtigt onerkennen 

nrüilfen. wobei wir natürlich in Rechnung ſteilen, daß die 

Delltſchnationaten füir ſolche berechtigten Forderungen kein 

Verſtändnis hoben.“ 

ie Kunſt dem Volk — gegen Eintrillsgeld! 

Die weiſe Leitung des Tanziger Stadtmuſeums hat ſich de⸗ 

frogen gefülltt. den Mittwoch-Vormittag, den tinzigen Werktoa, 

an dent der mittelpe Kunſtirtund ſich die hielige Gemälde⸗Galorie 

im Franziskanerkleſter anſehen konnie. zu ſperren. Dit Frage, 

opb die derzeitigen Stel amals zu ſolther Eiger Hligkeik be⸗ 

vochtigt waren, ſon! intmrtilen noch nicht berturt werden, 

ader os iſt wir eit dah der Taußiger, der Miittel zum 

Anlaul der Kunt werle igigt. nun nicht rinmal in der Vage lein 

ſoll, ſich über den jeme un Stand der Sammlung koſtenlos zu 

infvrmieren. Wir erwa 

  

    

  

  

   

  

   

  

   

   
   
   
   

  

      

      

      

   

  

    

    

  

  

wie es in den 1 Mä.-Römanen heißt. Aͤer doch 

von der Art, daß die Dummen um ihn her he ihn halt ver; 

liebt ſind. (Im übrigen gab Hartau ſchon Stürkeres als 

dieſen haltleſen Süßlino.) ů 

Während daneben Wily Löſſel innerlich und äußerllch 

ſeiner Aufgade hilflos gedenllberſtand und ltalt des Bells ⸗ 

fanatikers irgend einen redenden Theoreliker brachte, ver⸗ 

ſucht Aix Liſchke weniäſtens bit Enge ihrer Herkunft nnd 

das hiind⸗verliehte Maadtum dor Gina zu zeichnen. Hierin 

ing ſie allerdings bis an die Grenze eines Küchenmädchens. 

(Oas ſie im Hauſe der alten Wekle gornicht einmal wer). 

Wie anders Ibſen dieſe Frau wollle, geht aus der erſten 

Falsung der „Widente“ dervor, 2r Sina dem von einer 

Erfindung faßeinden Hialmar recht Rrä, 
gloube nicht au ſolche leeren R qen ů 
arbeiten. Einige Eypen verdlenen gerurneit zu ſein 

. Goltz), der alte Were (Max Koſcht 
Relling (Hugo Steyn) und der u A e Erthts g. 

der     
   

Willibald Omanköowsll 

Arbeiterſchaft und Zukunftsbühne. 
Wenn auch die nachſtehend gemachten Autführungen nicht in 

eder Hinficht mit unſerer Weinung Pbereinſtimmien, ſe halten wir 

ühre Verbſfentlicumg dennoch für wertvoß. Pie. Polksbügnen⸗ 

brwegung hat ſich in faſt ellen deutſchen Großſtädten Bahn ge⸗ 

brochen Uund dürfte es auch für die Danziger Arbeiterſchaft an der 

Zeit ſein, ſich mehr denn bisher nach der einen oder anderen Rich⸗ 

kung mit irgendeiner Löſung des Theaterproblems im nachſtehend 

anzedeuteten Sinne zu beſchäſtigen. 
Dir Krvvintien, die an keiner 

ihen iſt, hat arch die Aühne i 

wenn ſich die Souxen davnn heute noch nichl deuilich 0 

nu, ſo iſt bies daraus zit exkie baß di, Vühnc nur rinen 

    

   

    

          
    

        

    

    

    

  

   

  

den mittehlslen urgkreüeden untrrer Stöbt den Vorfalt ic Lre⸗ 
Lrrts allgemetner bftrntligyr Srörtrrungen Mrht, dit ſür die Ur⸗ 
deber ber Eperte in leder Folle nur peintich werden mul. 

Endlich Batter! Mmie ber Na⸗ bauf Wt, wotrben 
in hichſter ir ſün 62,5 Sramm Luner auf Morks & der 

E die Meichälte der Berkellun Maele Dehm 
in der Zanenſtabt ausgegeben. Die anderen Sih leile werden 
ſpöter belieſert. Kunſihon'g iſt ſeßt markenfrei zu haben. 

Kenberumpen Im Basvertehr vas Beyyet. MUn Sirſle den bie 
herigrn Ubendzugrs von Tanzig nach Zorrot um dah nochm. 
Hethen von hautr. 1B5. APräl, 10. -Ser erſte um 6on nachm! 
der zweilr um 6.40 nachm. Untirtechend eriolgt eine Zugrermeh⸗ 
— Auuen wps5 bane f Statt desi Augrs 7.00 nachm. von 
E „lauſen von Awet „RNrth⸗ B.S nochmi. 
der zweid um 7. 10 vachmitiags. Doe⸗ un K 

Der kufſige uus Nähr-Abend wirdh am Eonna 
April cr., abend) 7.9% Uhr, im greßen Saale ven Haubnis. 
Wilhelm⸗Schützruhaufes eine rinmalige Wieberholung finden. Der 
Saal iſt nuuteriert. Mie Urranftaltung findet zu einſachen Preiſen 
ſtatt und wur Mf. f.— und Mk. 8.— Mzüglich Steurt. Der An⸗ 
drang nach Karten iſt bereltt utt ein groher. Aarten ſind in 
Deumahaitb. Banggahſe, täglich von 10 bis s Uhr zu hoben⸗ 

Ein Frlihlingsfeſt veranſtaſtet morgen Sonnabend die 
eie Turnerſchaſt, Do-en, im Lohale Derra, Neugarten. 

in reichhaltlges kurneriſches Programm mit neuen VDar⸗ 
bietungen iſt vorbereltet. Näheres ſiehe Angeige. 

Ducherausſchuß. In der geſtrigen Sitzung des Wucher · 
aitsſchufſes telfte der Vorſih de Uſſeſſor Juſchmar zurächſt 
mit, Haß bel der Rollzei eins Vucherabtellung beßecht, mit 
5 Aund ögctelr Mulin in E— Wh Beauftragten der 

relspröjungsſtelle ſollten in Zukunft ihre Anzeigen an die 
———— abgeben. Dedurch werde Nie Vreis · 

ů ſcuffes erd mmtlaſtet. Dis Sihuüngen des Wucheraus⸗ 
ſchuffes werden auch ſerner nach Vedarf ſtattfinden, Der 
Leiter der Wucherabtellung, Kriminolkommiflar Sypmiewekti, 
wird zu den Sipungen des Wucherausſchuſtes eingeladen. 
Für das Zufammenarbeilen wurden aus der Verſammlung 
Anregungen gegeben. Es wurde auf dle großen Koſten der 
Polizei hingewieſen, die durch ehrenamtliche Mitwirkung 
von Bürgern getalldert werden könnte, Solch elne Mit⸗ 

wirkung findet hler ſtatt, An Kolten kämen allenfalls die 
Auslogen in Vetracht. Dann wurde über eine Aende⸗ 
rung der öfſentlichen Bewirtſchaftung der 
Milch und Moikerelerzeugniſſe beſprochen. Es wi an⸗ 
geregt, durch das Ernährungsamt eine Sißung der Vertreter 
der Verbraucherkammer, der Kleinhändler und der Erzeuger 
einzuberuſen, in der eine Einigung berbeigeführt werden ſoll. 

Weiter wurde mittgeteilt, daß für Schinken Preiſe von 25 
und 80 Mt. das Pfund genommen werden. Es darf aber mir 

Schweinelleiſch verkauft werden, zum Preiſe von 13 Mark,⸗ 
Das Räuchern von Schinten und Speck iſt nicht geſtattet oder 
dark wenigſlens bei der Preisbemeſſuntz nicht in Betracht 

gezogen werden. Schließlich wurde angeregt, für Gemüſße 
recht tig Höchſtpreiſe leltzulchen. 

poſizelbericht vem 15. Upril 1921, Feſtgenommen: 
27 Perſonen, darunter s wegen Dlebſtahls 1 wegen Be⸗ 

truges, 1 wegen Peßkällchung, 1 zur Feſtnahme aufgeteben, 

1wegen Körperverletzung, 17 in Polizeihaft. 

8. . P D. Parteinachrichten. 
Zoppot. Der Sogioldemokratiſche Verein hält 

amm Sonnabend, den 16. d. Mis., abends 7 Uhr bei Vandelod, 

Milhelmſtraße, eine Rohatsderſammlung ab⸗ Voll · 

zäͤhliges Erſcheinen iſt erſorderlich. 

Stundesamt vom 14. und 15. Apeil 1921. 

Todesſäule: Involide Robert Michelſen, 97 J. 3 M. — 

Bitwe Cäcilie Herrling geb. Krauſe, 87 J. H M. — Witwe 

Anna Prolinski geb. Kuſchluskl, 86 Ju—s M. —. Kriehs⸗ 

invallde Otto Treppner, 78 J. 5 M. — Photogrophin Selma 

Buddatſch, 28 J. 3 M. — Anvalide Oskar Wolter, 62 J. 

11 M. — Sohn des Arbelters Joham Böttcher, 6 J. 8 M. — 

Frau Martha Maſſalowskl geb. Lubomekt, 

Wittwe Augrſte Kwella geb. Eltermamm, 55 3. 5 M. — 

Flelſchermeiſter Karl Sumann, 70 J. 8 R. — Unehel. 1 L. 

— Witwe Viſeite Schimmelmann ged' Kaptuller, 85 J. 3 M. 

— Witwe Angellta Dombrowsti geb. Figurckt, faſt 82 J.— 

Invalide Franz Wittke, 72 
manns Gnſtap Klingenberg, 14 J. 7 R. 

Meydam geb. Hube, 85 J.. 
—————— 

Entwicklungsprozeh verträgt. Dennoch 

licht die große Mehrheit der Arbeiterſchaft den Dingen der Kunſt 

heute ſchrn mit einem ganz enderen Intereſſe und Lerſtändnis 

gegenuber. als bor ein paar Jahren; nur die Bühbne gilt cuch jeyht 

voch als eine Inſtitukton, die in die Herzen der arbeitenden Maſſen 

des Volles fich nuch nicht völllgen Kingang zu ſchafſen vermochts. 

Die Bollsbülmenbewegung in Heutſchland hot'an Uiſfang ge⸗ 

waltig dommen. Wir haben femer eigrne ver 

Artstieiſchäßt bekomnten, in deuen ſie dichreriſchen Schöpfungen 

  

    

   

     

  

  
  

— Mkwe Regine 

orgoniſchen vevolutionären 

maif der Bülſze Ledeu verleihr, wir haben zahlreiche Bildungtaus⸗ 

ſchuſe mit dem Srreidbgrasetcü, an der Spite und wit 

baben erdlich den 
glerten „Proletkull 
Wan 

    
  

beſonders von kommumiſtiſcher Seite propa 

ſich eiitz on rufftſche Vörbiſder anbehnt. 

   

  

    

Wnangelrgeuheiten durch berz und birn 

Pbeilerſchaft. Ditſe zu erreichen, muß die Aufgabe 

ten Zeit Ein. Mehr und mehr muß vie Arbeiterſchokt 
en Mitwirbing herandezr.gen werden; ſte darf nicht den En⸗ 

gewinntn, als bellisime piäit für ſie „von oben her“ irgend 

iche Stücke. dle ßte leviglich dankbae entceuenn Ebei Sinen 

'e im übrigen aber' nich itzireden hade Et miihß vielmehr in 

Zubunſt mehr als bisher barauf gelehen werden, 

ſchaft ſelbſt vom bjekt der Aunſtbildung zum Kubjekt werde. 

Men iſt die Kunſt eln bsfonders heilles Ving. Man mag emn 

noch ſo bégeilterler Antzäuger des Betriebsrätegedankens lein und 

mag noch jo enkſchitden die Mitwirkung der Metriebsräte bei al'en 

wirlſchaſtlichen Angelegenheiten fordern; man wird ſich jedoch der 

Einſicht nicht verſshlirßen können, daß in Fragen, der Kunſt eine 

Einheitlichſeit herrſchen muß, die durch eine vielktopfige Orßzaniſa· 

tion nur geſährdet wird, 

Der weſentliche Geſichtspunkt, der unter allen Umſtänden be⸗ 

achtet werden muß, iſt der, daß die Mitwirkung der Arbeilerſchaft 

in Bühnenfragen zu eirer qualilativen eigerung der Kunſtvar⸗ 

ine geeignete 3 irkung, bei der das 
er ſeine 

  

  

   
  

    

  

           
  

   

ür 

Argend⸗ — 

daßz die Arboiter⸗ 

25 S. 5. M. — 

J. 3 M. — Sohn des Beuerweh- 

Finrichtungen det 

＋ f „rulf 
iſt die einheitliche Erſaſlung aller



Lie Scαιαeαα   TSruu. scpierctt war wichrerr Donatt iunnure Hani, in amI f euSeiE A Uit -ILte vi- u. 
5 Pasneh vos — eim Ormittelungtbramter battt wieder herarptellt. Tas wohr G.f, ,r, ſtectuing lei verfucht worden. Die Straſe wurde deſtätigt. 

5 u W ahrlitr QAðrperverleting u ] Sahr ngnit t „ . bir TmblrT 3u1 fontroſlieren. die aut ber Nieberumtn nach Tanzig Beumpifinuhmner milderie dar Urtett auf 5 Monate Ge⸗ Filmſchau. 
tamen., Eln goffer erichirn dem Peamten verbütttig und be⸗ is, weil der Angeklagtt heglaubt haben kann. daß or bedroht Tas Medanlo-Ahtater bringt in ſtinem nruen Prygramm zue] 
wachte ihn. bes ſich der Empfängtt melberr. Als ber —— kurzt e weil ber Angefiaate 8 beachtrutwerte Kilme. Tas Mutenswerte v. „Der Eüir Schutz- Aolſer nuß dtm lieh, wurde auut pem Roſfer Nutter ů ů i Den eini, Senfatinnen tehenswerte Naturaufnahmen. ceüslen pomn wurde Der Aoſier aunh ben Doilutbhte gehrocht Worimurggel aul der llendahn. On, Warichan murbe kin Tioma Per iäßte Woobf- weih win⸗ mnbereſfaote Handlung 05 

Wreünicanngerf zweletrn Tann und Volrn vurbereitet. Im und euthält wieke Momente, die dem tatfächlichen Leben unlerer und Hier eminge Setunden vor bir Tur gefteit Laum war ber ů 
7 murde hamlich in riuem Wanen ein Erhtimflach in der Tagr entrommen find. 6. gotfer vikemacht, ha war er nicch verichwunttn Tet Weaimte Ychte ů 
Peckt tingebaut dat ditſem Eehmmagel dienen ſollte. Der Kaut-—e. S——————37!——— ——-ęłꝛ. — — Ehrit fpäleich auti bem Holtacibürt zurt ä unn bermiühtr Len 

gofler kart leuttt ßich het Berhacht aul ben Luuntrrnchmer [mann Kbrudam Rothenberg und ber polniſche Eiſenbahnbeamte OR CIGARETTEN 
Langrirld e Tunzie drr tich dir äeit aber in der Vahr auinehaltfen gottrlius Eluszurs in Marlchen follftn den Echmuggt! burch⸗ 
Dent Es ttrntr fir auch beranb, batz bieter ken notter an tih ce.fätren In Tanzſa lonlte ein deutlcher Bahnbeamter für dieſen für Qualitäts-Raucher 

    

    

    

  

nimmen huttr, Ter Rotter war hinter eine Türs gellell wen ben Awerk dutth Mefeting gewonnen merben. RNathenberg trat an 
Müt bem Schfengericht gab der Angrütaalt Wangt feld an, daßhert ürlen brulltten Mahnbeamten heuun und ſahtr ihm, ex könne viel ſaſſerftanosnachrichten am 15. UApr E Bur beürkrflen Lohle aE der Aeſtler iüm ürhärtr Tut Petüllen-eip vyrlenen, aber kr millle „ehrlic“ ſein, Pen Plan der Un⸗ geltern beute getlerr beut⸗ 

TPirſban-— EIAA LſY 

  

      

  

Artiht, aicuttr umm ieir Angatt und ſyrach lun krei Per Kmte ehrlichten kaüllte rr nicht aufdetlen Fer Beamte eing ſcheinbar aufMüſcheſt. — ＋ — 
Meutt⸗ , aega, b5, urt ve,n den Pinn cin und gab vor ehrlich“ au ſein. Der Reamte benach⸗ Worlhau —* F0 ＋Tuic Snsr batt 234 2 0 .ne , , Worrbe wurück ugrb. Wesrn Picb. richtiht var Auiminälboliget und alt Kothenberd 400 TWieter Kerß,. 2—** 70 P00 Schnau p L tkuntrt hatir. E⸗ — K 2 „ HH v nS L, .... 4-t. ů . P.. — Seidenhelt im Urrit vrin B M u4 ant eem Dotel zum Bahn⸗ 07 ＋0. U ů ahkt wyrbe ri zi rn W„t, Gcidpftraft Krutteilt 0 VD Gu(m 1,07 ＋0,94 Halgenberg O. P. — — Di Eracte um die Ware mit Slut zacs in dem Naug unterzu⸗ Orauder! 1,% ,,i%e Keudorſterbuſch — — — 2 —* ‚ ů‚ — eb, rrug 6 üiet eltamnphe, brinnen grift dir Pollzei ein Tat Scüfhengericht verurteilte [ Kurhebraä .. — 1,60 1157 Wolfsdorf.— —— 
Munent en ies a ere in rert, ertei i, Werfaese! Vollerbvra me Moenoten Getzra*s und enü Mt. Gebitra, Mentanerivih“ . ＋! 2 Auwachyh ... 0,3 J.,54 derfontn in Smee, Wian ic en, nnte Si‚ne, inat Erigngnu und 100 0 Mt. Pelbftralr. Diecke! . . L 

          
zind vertrüo uch wirhbrr., Am nächtrn Lna 

    
bt DMMUE attt ů — 

em Natr nach Trutenau An Tuntengau utie cicen KHrdeiler P Eie Ane“Hanten iruten Kerufung ein und machten gellend. daßz die Verantwortlich für Politik Dr. Milhelm Bolze, für den ů ‚ üů — Sägre im Puichdannthandel von Rrelrld gewommen und nath Panziger Nachrichlentel und die Unterhallungebrilagt Fruür 13%7e E Lartzes in Wroßk Nünder wat RüAxI 1141 ů öů ů 
aü, M. Wenir, Wöorſthau geltltrt werden ſohte Es läge krint unrrlauhtt RAublaht Weder. berde in Nonzig: für die Inleratte Brune KEwer! ihn wu. Witramttt nebma nulchel bn zut Vede flchlen „aie Set ů 8 ů woh⸗ And aits Morht bbey SHvor. Tat (ericht erlannte arer duhin. daß dir Ware nach Tongig in Oliva. Druct und Verlag von J. Gehl u. 60., Nanzig 

Gule Suppen MAcCr Suppen 
achten Sle bitte auf den Namen MaUl und die gelbrote packung. 
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Aulihe Veianphmcurgel Saodithegter Danzig. 
Abgabe von Lebensmitteln. Direktlon: Nuüdolf Schaper, 

In doer nächttrn Woche gelangen auſ die Freilag. den 16. April 1p2t, abends 7 Uhr öů‚ 
Spriſelchkartenmatke Nr. 5 62,5 Grammſürbohtt Prriſe! Zum 4. Nait. Dauerharten DD . 

Putter zu 13.— Mk. das Pfund für einen Baſiipiel Hans Batteur. Verlin. 
eil der Innenltobt zur Ausgabe und zwar 

n die in den Geſdaflen der Herreilungeftede Der Troubadour 
Dobm angemelbeten Kunden. Dieſe Gelchäſte Oper Autang., Mer Bſcne. 

  
2 

1 
Durch Einbruch iſt aus dem Maſchinenhauſe 

des Zuſahwaſferwerkes auf dem Grundſtück des 
Städt. Elektrizitätswerkes, Bleſhof 2, ein etwa 
18Hm langer und 30 em breiter Lederriemen 
geſtohlen. 

Obige Belohnung erhält, wer zur Mieder⸗ 
erlangung des Riemens verhilft. 

Vor Ankauf wird gewarnt! 

  

  

    2 grosse Weltschlager 
Im neuen Spleiplan. 

   
         

      

  

    

daden die Abgabt von Rutier durch Aushang aleithe Heilrng: Erich W. 0 . Wanier Paicmün peten, u, Beiteſerngß ,et ee. Lebewelt“ Verwaltungsausſchuß fur die“ b ile ertoi 5 Aulpehn nil Mern 

n-Aeglerint nerden Vonnabend denVerfonen wit kelaunt. Manrice Hans Battenra. G. PIitlen-Drama in S Akten erma Waſß erwbrhe, Wrt. ber Keilun, ů ant dein neuen Eilm- S'ar aſferwerke.     
  

15. b. Mts, in der Pkolkercisbtrilung, Kaſernt Eade argen à, Ubr. 
Wleben, von „ Uhr ausgegeben. Konnabend, abende 7 Uht. Dauerkarten E 2. 

Die Reſtbeſtände von Kunſthonig können „Peterle“. 
markenfrei abgegeben werden, auch können dieSonntaa, obende? Ubt. Nauerharten haben krine 

* Handler von der Valilchen Zuckerraffünerie o. Uatopol, Batteet Sie Woer Wein Elliefß 
2 E ler weitere Beſtünhe an Ku ůj v. Calopol-Batteux. Staatsoger Berlin und 

Atrfrbrwui V el g Aunhzthonig Haus Batteur, Verlin. Hoffmanns Er⸗ ů erhalten und markenfret verkaufen. ü 
Danzig, den 14. April 1921. vöblungen. Cier. 

PDer Magiſtrat. (A05à Mentas. abends 7 Uhr Dauerkarten à l. Derf 
— Tod des Empedohies 

Vatgvertte Mag-Peerie 
AE „ermainn er Baussnar“, dio 
schönste und haltherziaste aller 

Lartser Mondeines, 

    Schwangeren⸗Fürſorge 
ö Koſtenloſe Beratung 

für ſchwangere Frauen und Mädchen 
Sandgrube 915. 

Sprechzeit: Jeden Freitag von 5—7 Uhr nachm. 
Schauspiel in 5 Ai en in beſonders dringenden Fällen: wochentags 

von 4—5 Uhr nachmittags bel dem Frauenarzt va Traplota“. Dr. Kownatzki, Langfuhr, Hauptſtraße 48, 2 Tr. 

lre nach veo Lolstoi, 

rr eine Holzbrüte über den Merkhonal und Mittwach, abends 7 Ubr. Lauerkatten C. X —2 Jugendamt. (3441 
EI. der, nen W. anl V eu einltudiert enſchel. lp! i 

Waie e Pren heoße bie Vleſnns der W udert. Audrmonn Henichel. Schauftp GH555655656556606 

Freie Lurnerschaft Danzi O2 große Tiſche 

      

  

Aullercem: 

„Machtasyl“⸗         
     

  

    

Die Uusführung Der ZimmerardeitenſPlenslas, atends 7 uhr. Dauerkorten Bl. 

  

    

  

   

  

      

  
       

  

   

  

      Daommbalhen für dieſe Anluge ſoll auf Grund 

  

     

  

ber dafür aufgeſtenten wedingungen in öffem⸗ — 
licher Verbingung in 2 Volen vergeden werden — — — —— Dit Vedingungen ſind in dem Gebäude des Sonnabend, den I18. April 182l, abende 7 unr, — lpaſſend f. Schneider) billig    Derwaltungsausſchuſſes der Gas-, Waſfer- und telert der Verein im Cats Deres sein 16049 zu verkauſen. (40³3 

      
     
   

   
Eirberißitäiswerke, Artilleric-Kaſerne, Hohe Seí⸗ 1„0 4052 Wimetim-The — „ — Töpfergaſſe 1-3, pt. I. iů — „ U. 2. 

„ 
gen 87, Zimmer K4, gegen Erſtattung von 20, Mk. Besitet u. Direkior Pau Bansmann. — 

  

   
    

nom 16. April ab erhältlich. 
Angedote find unter ausdrüclicher Anerken⸗ 

nung der Bedingungen ſchrihtlich und mit ent-]! 
Eus dom Aufichriſt verſehen 
2 Zzum 30. April d. Js. vormlttags 10 Uihr. 

verichl daſeldſt Vierben 
Danzig, den 14. April 1921. 140⁵1 

Der Magiſtrot. 

   

  

Küönstt, Leltong: Vuit. Sigmunn Kunstact 

Honte Freltaz. des l;S5. April 

Anlang Anlsag 

„ehpcbeewache 
Opetolle in 3 Akten. 

Morxen Sonnabend. den 16. April) 

„Der Vogelhändier“ 

Moderne turnerische Darbletungen, Konzert und Tanz. 
x D 
OSS8808088000Ohhhe 
4⁰0³ — 5—2 

SFrühiingsfests 
     

  

      
         

  

      Gaunie erfigchesnd 
Fartdinandl-Assalles 
Werke. r. Diecerich 
hat in teinem (“0 
eben erßchienenen 

G Uutes-Diatter 
in wungervoh. Aus- 

     
  
— 

ſburch güniige Abichlülle a Se! 
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Rauchtabak und Zi arre Vorverkaut fndettägl.v. 10—A Uhr nur 
9 UU Dmbeuss.-isüs lAnggasseO JOUstAft. I. das Beuit ain Lase lrein 40 Wie, brelswert abzuheden. onniags 9—2 Uhr a. G. TDenierkasss. ———— äE „ EEe in dauerrter Kebſhn, Vec Sohb 6u. vetsulleng ö Pas, r,159 Car! Conrad, vorm. Reinh. Mau =eeesven pes mie Bolunges. nee, 

in den Parterre-Räumen: Volkwacht 

   

  

Sperdbse G .    

Aliſtäbt. Graben 106, Eae Or. Müblengaßhe 

7 5 Varadi- vV. Aderverkalkung Eettt, / 
DEA= ar eeEr 2 — 

Danziger Textil-Vertrieb, Lastadie 35b3 

    

  lein-Kunst-Bühne. Libelte-     

  

  

Micht billige Redensarten, sondern bilnge Ware bieten wir an⸗ 
5Damenröcke, vollkommen weſt und iang een, n cühnen LhDeufMWeiß Linon ansee men 24Hellgeblümter Volle. LechnilCenunu von 2 GBeu Stohrn vaon 

Berrenhorse, pestrrin und einkerbig 24• Bunt-Betthezug SO em .4.50 12² Welß u.farb.bestickt. Volles 6*⁰ Leinensportbluse, in vieten Wallen Fauden 24¹ 

  

     

  

  

  
  
  

*e Pussone, I Le 25 L OſDam PassOn e-e-e eee Kaen AüaſOberbetteinschüttung e,359Weiß, doppeltbreit.Voiſe BTe, möerne Fossons. pu, 125 
Herrenhemden HB. 00 öů‚ 

Nur solanre Vorret! [Herrenunterhosen 18.00Nor solante Vorret! 
Dsmenbeinkleider. weiss 18.00 j 

nach Mass aus nur guten Stoffen von 550%%0 Mk, an 4084 — —.— tet. 

      

 


